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Hierzu zwei Beilagen.

Deutſechland.
Berlin, d. 7. Mai. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den OekonomieCommiſſarien Mentzeln zu Mühlhauſen Maaß zu
Weißenſee, Regierungs Bezirk Merſeburg. Nathler zu Bitterfeld
Richelmann zu Langenſalza und Stephani zu Artern den Charakter
als HekonomieCommiſſionsRath, ſowie dem Rittergutspächter H. Ker
ſten zu Ober Wiederſtädt, RegierungsBezirk Merſeburg den Charakter
als Hekonomie-Rath zu verleihen a

Der „StaatsAnzeiger“ enthält ferner ein längeres Verzeichniß von
Ordensverleihungen unter welchen ſich folgende an Perſonen in der
Provinz Sachſen befinden. Es erhielt den Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub Freiherr v. Münchhauſen, Geheimer Ober
RegierungsRath a. O. zu Strausfürt, Kreis Weißenſee den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife Rimpau, Amtsrath zu
Schlanſtedt; Kreis Oſchersleben den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
d. Lattorf Landrath zu Salzwedel Graf Edo von der Schulen
burg-Angern, Landrath des Kreiſes Wolmirſtedt, und Wißmänn,
Regierungs Rath zu Erfurt den Königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe v. Bismarck Deichhauptmann al Di, Rittergutsbeſitzer und
Kreisdeputirter zu Brieſt, Kreis Stendal, den Königlichen Kronen Or-
den dritter Klaſſe Dr. Zacharige von Lingenthal, Rittergutsbeſitzer
und Kreisdeputirter zu Groß Kmehlen, Kreis Liebenwerda; den König
lichen KronenOrden vierter Klaſſe v. Bültzingsloe wen Rittmeiſter
D. ünd Rittergutsbeſitzer zu Haytirode, Kreis Worbis, Braumann,
Rittmeiſter a. Amtsrath und Rittergutsbeſttzer zit Wieskau im
Saalkreiſe, Graf v Kalkreuth, Premier Lieutenant a. D. Ritter
gutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Hackpfüffel, Kreis Sangerhauſen,
und v. Reden Königlich Hannöperſcher Forſtmeiſter a. D. und Rit-
kergutsbeſitzer zu Morsleben, Kreis Neuhaldensleben

Abgeordnetenhaus. icht. iSitzung vom s Mai in der vor Nr. (Berathung der Militär No
velle) theilen wir in Nachſtehendem den weiteren Verlauf der Rede
des Referenten Abg. Gneiſt mit

In der einen Seſſton wurde dem Hauſe geſagt Nehmt Vernunft an das Geld
iſt ausgegeben, Jhr habt das Recht zu ſtreichen, aber bewilligt doch noch einmal, und
meine Herren in einer ſpäteren Seſſton wurde uns geſagt. Jhr müßt die Ausgabe
bewilligen, denn ſie iſt eine dauernde geworden weil Ihr früher nicht „nein“ geſagt
habt (Zuſtimmung. Das Haus von 1862 hatte dem Miniſterium geſagt. Wir haben
das unzweifelhafte Recht, allgährlich das Geld für die Arntee zu bewillkgen und wir
wünſchen ein Geſetz, nur zur Regelung der Nebenpunkke; das jetzige Miniſterium ne
gitte zuerſt dieſe Vorausſetzung, legte aher dann ein Geſetz vor was vielerlei ent
hielt, aber von den ſtreitigen Punkten nicht eine Silbe, ſondern nur eine GeneraleVöll
macht für den Kriegsminiſter, über die jungen Mannſchaften für 7 Jahre beliebig zu
perfügen. Die damalige Commiſſion kam nicht auf eine einfache Verneinung, ſondern
e ging zurück auf die früheren Verhandlungen und proponirte poſttive Vorſchläge
Die Regierung lehnte dieſe Vorſchläge ab, und nach vielfachen Verſuchen erſcheint mit
dent Beginne dieſes Jahres ein neuer Geſetz Entwurf, der wiederum nichts weiter ent
hält, als die obige Generale Vollmacht, vor derſelben Kammer, die dieſe Vollmächt be
ats einmal nit großer Majorität abgelehnt hak. Aber die Regierüng bleibt dabei,
daß ſie hiermit den Weg der Verſöhnung beſchreite, dies iſt ihr Dank für das patriö
tiſche und aufopfernde Verhalten des Volkes im lehten Jahre, im Kampf um Deutſche
Ehre Gört! hört In der Commiſſton wurden mehrfache Vorſchläge gemacht der
Kriegsminiſter lehnte ſie aber alle ab, bis das Amendement von Boönin erſchien. Die
Erklärung des Herrn Kriegsminiſters über daſſelbe habe ich ſo verſtanden es wird

doch nichts daraus und deshalb lehne ich es ab. Dem Jnſtitut der Landwehr ſteht
entgegen die unüberwindliche Eiferſucht unſrer EadettenhausAriſtokratie gegen die
Männer von höherer Bildung und Lebensanſchauung, als die iſt, die in ihren Reihen
Pürwaltet. Dieſe Eiferſucht iſt vorhanden aber es wäre eine ſchöne Aufgäbe, aus
ihr einen Wetkkampf zu entwickeln, der beide Theile fordern müßte. Die Köntge Fried
ich Wilhelm III. und IV. verſtanden es, der Landwehr Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen, und es ſind einige Worte, die ſie bei Zwiſtigkeiten der Kameraden von der Linie
mit den Kameraden von der Landwehr gebrauchten bekannt genug. Nun meine
Herren, der Milikaitſtaat ſchied die Laldwehr ſyſtematiſch aus den höheren Stellen aus
an entfernte ſie aus dem militäriſchen Hofſtaat, aus der Generalität und tiefer hinab
bis man zuletzt nur noch die Subalternſtellen für ſie hatte. Die Landwehr wurde ſeit
vielen Jahren ſchon in dieſen Kreiſen nicht mehr als ein militairiſches Inſtitut betrach
tet, und ſie gab für die einzelnen Manner, die man nachher nicht mehr Landwehr,

Jm Anſchluß an den Bericht über die

ſondern Reſerven nannte, nur den Namen ab. Man erkannte ſie allenfalls als brauch
bar für den Krieg an, bei dem es bekanntlich nicht gerade auf die Tournure ankommt.
Dieſe Anſchauungen ſind dann zu ihrem Abſchluß durch die Reorganiſation gekommen
Meine Herren, wir haben oft Gelegenheit gehabt die Zurückhaltung zu würdigen, die
der Herr Kriegsminiſter dieſer Verürtheilung der Landwehr gegenüber bevbachtet hat
diesmal iſt er genöthigt geweſen, den Schleier etwas weiter zu lüften Aber ich glaube
daß er mit dieſer Verürtheilung das Land nicht überzeugen wird Es liegt eine ganze
Welt zwiſchen den Anſchauungen des militairiſchen Hofſtaates und denen des militai
riſch geſchulten Volkes ein Stück lebendiger Geſchichte des Preußiſchen Volkes und ein
Stück gerade ſeiner rihinvollſten Thaten. Nach den Erfahrungen der großen Kriege
fand man eben in der Landwehr das Correctiv für das fehlerhafte Milizſyſtem und
ihre Gründer haben mit Glück das Problem gelöſt das militairiſche Element mit dem
bürgerlichen zu verſchmelzen Wenn man die Mannſchaften der Landwehr und des
ſtehenden Heeres unterſcheiden ſoll, ſo braucht man nur das einfache Urtheil und den
geſunden Verſtand anzurüfen, um zu erkennen, daß die Landwehr fich nur unterſcheidet,
weil ſie kräftiger ausgedienter, vollgeſchulter iſt, als der größte Theil des ſtehenden
Heeres, und in der That beſitzt ſie eine ſolche Ausbildung, daß ſie ſelbſt nach einem
langen Zeitraume vbürgerlicher Beſchäftigung nur weniger Wochen bedarf um vollkom
men kriegstüchtig zu werden Und was beanſprucht denn die Landwehr der Linie ge
genüber? Nichts als daß ſie derſelben an Ehren gleichgeſtellt und in ihrer Selbſtſtän
digkeit anerkannt wird Der Herr. Kriegs Miniſter mag anführen, was er will das
Land wird die Erfahrungen welche die Generale der Befreiungskriege mit der Land
wehr gemacht haben höher ſtellen als die welche an ihr bei demonſtrativen Mobil
machungen hervorgetreten ſein ſollen. Wenn die ſachkundigen Techniker auf einen ſo
hartnäckigen Unglauben ſtoßen dann ſollten ſie ſchließlich doch einſehen daß es ſich
füglich nicht um ihre techniſchen Erfahrungen ſondern um ihre techniſchen Vorurtheile
handelt. Meine Herren Wenn die militairiſchen Autoritäten mit dem was ſie über
die Unzukänglichkeit der Landwehr ſagen Recht hätten dann wäre die Landwehr nie
entſtanden nun iſt ſie aber nicht bloß entſtanden, ſondern hat auch ihre Lebensfähig
keit hewieſen und deßhalb möchte ſie gegen dieſe Autoritäten Recht behalten Meine
Herren Die CEommiſſion und dieſes Haus hat mehrfach Gelegenheit gehabt zu er
fahren daß die Ausrüſtungsgegenſtände für die Landwehr auf das Aeußerſte erſchöpft
ſind den Bemerkungen die der Herr Kriegsminiſter daran knüpfte, will ich nur Fol
gendes enkgegenhälten 1850 wurden für die Landwehr 573,634 Thlr. gefordert das
Haus hat dieſe Summe verdoppelt, 1852 und 1864 wurden ähnliche Summen ver
langt und das Haus hat beidemal das Doppelte bewilligt. Ich glaube, es bleibt nur
die Alternative übrig entweder die Regierung hat nicht die Abſicht, die Landwehr in
ihrer heutigen Geſtalt zum Kriege zu verwenden und fie läßt ſie deshalb zu einer de
moraliſirten Truppe herabdrücken, oder ſie hat die Abſicht, die Landwehrbataillone, wenn
es der Krieg als nöthig hinſtellt, ins Feld zu ſchicken, und dann müſſen wir, da dieſe
Eventualität nur in einem äußerſten Falle in einer Kataſtrophe eintreten kann, denn
doch ſagen daß es ganz unverantwortlich ſein würde, ſolche Landwehr, ſolche Jnvaliden
chinpagnien dem Feinde entgegen zu führen. Die Regierung verſichert. uns daß
ſie mit ihrem Geſetzentwurf und mit der Reorganiſation nur eine Erleichterung der
Landwehr beabſichtige aber fie verlangt dafür die Erhöhung des viel ſchlimmeren und
läſtigeren Dienſtes im ſtehenden Heere nd ob die Betroffenen dies vorziehen, das käme
güf die Frage an. Schonung der Familienväter, haben wir gleichfalls gewollt, aber
dieſe Schonung ergiebt ſich von ſelbſt, wenn die Landwehr Bataillone ſo vollzählig gemacht würden als ſie ſein ſollen. Der Herr Kriegsminiſter muß das Syſtem deſſet

kennen als ich und deßhalb auch wiſſen, daß der Stifter der Landwehr 1813 vorſchrieb,
das Landwehrbataillon ſolle aus 4600 Köpfen beſtehen und davon ſollten 1000 aus
ziehen. Aus dieſer Vorſchrift ergiebt ſich durchaus nicht die Nothwendigkeit, Familien
väter mit 3 Kindern einzuziehen und Unverheirathete zu Hauſe zu laſſen in dieſen
Rahmen läßt ſich die größtmögliche Schonung der Familienväter ſehr wohl hinein
bringen. Wie aber ſtimmt damit die Aeußerung, je zahlreicher die Landwehr aufgebo
ten werden müßte, um deſto rückſichtsloſer müßte mit den Familienvätern verfahren werden

Der Streit dreht fich ferner um die ſiebenjährige Dienſtzeit. Jch frage den Aus
führungen des Herrn Kriegsminiſters gegenüber ob die unbedingte Verpflichtung auf
7 Jahre gegen das reine Belieben der Verwaltung ob ſie eine Beurlaubung auf 4
Jahre eintreten laſſen will nicht eine ſiebenjährige Dienſtzeit genannt werden muß
Die Verwaltung behält ſich pure vor, die Verpflichtung auf 7 Jahre auszudehnen, und
wenn der Kriegsminiſter ſagt, daß man ihm ſolchen Unſinn nicht zutrauen dürfe, wenn
er meint daß die Charakteriſtrung ſeiner Maßregel als ſiebenjähriger Dienſtzeit nur
ironiſch gemeint ſein könne dann muß ich doch darauf hinweiſen daß wir annehmen,
die Regierung lege nicht unabſitchtlich ein Geſetz vor, welches das Geſetz von 1814 um
kehrt ſie wolle nicht unabſichtlich die Cavallerie 4 und die geſammte Jnfanterie 3
Jahre dienen laſſen z es könne ſich wohl ereignen, daß der Nachfolger des Herrn Kriegs
miniſters ein begeiſterter Anhänger der vierjährigen Dienſtzeit iſt. Der Kriegsminiſter
hat von einer berechtigten Jnterpretation des Geſetzes von 1814 geſprochen die dem
Geſetzgeber allein zuſtehe, folglich der Regierung. Aber nicht der Kriegsminiſter iſt
der Geſetzgeber ſondern der König mit den beiden Häuſern des Landtags. Und wo
her will er denn wiſſen daß König Friedrich Wilhelm III. das Geſetz in dem von
ihm gewünſchten Sinn erlaſſen hat. Wir wiſſen ja, daß dieſer König im Jahre 1832
zur Einführung dert zweijährkgen Dlenſtzeit ſich entſchloſſen hat Der Kriegsmini
ſter hat gedroht, daß, wenn die Reorganiſation nicht angenommen wird, bei jeder pär
tiellen Mobilmachung die ganze Landwehr eingezogen werden müſſe. Man weiß daß



die Armeen jetzt allgemein nach dem Muſter der Franzöfiſchen leichten Formationen
organiſirt find und daß dieſe leichten und kleinen Truppenkörper ſich ſchnell zu größeren
Corps zuſammenſetzen laſſen. Man kann leicht aus jedem Armeecorps ein Regiment
nehmen und aus ächt ſolcher Regimenter ein Operationscorps bilden wie im letzten
Kriete, das entſpricht. dem Grundſatz der Gerechtigkeit, der es nicht geſtattet eine Pro
vinz zu decimiren und die andern frei ausgehen zu laſſen. Aber dieſe große Wohlthat
ſoll nur denkbar ſein mit der vollen unverkürzten Organiſation, nur mit 224 Bataillo
nen wenn wir bloß 220 oder 216 Bataillone unter den Waffen haben, dann iſt eine
derartige Combination techniſch unmöglich wenn nut 2 Bataillone fehlen, dann muß
die ganze Landwehr mit. Meine Herren! Ich begreife daß dies ein Agitationsmittel
iſt, welches für das Land berechnet iſt; der Jammer der Wiktwen und Waiſen ſoll das
oppofitionelle Verhalten dieſes Hauſes anklagen. Aber wer ſeit fünf Jahren den Ver
handlungen über die Reorganiſation gefolgt iſt, ſollte der nicht mittlerweile den Kern
der Frage kennen gelernt haben Sollte der nicht wiſſen, daß wir bereit geweſen ſind
in Allem entgegen zu kommen, was die Wehrkraft des Landes wirklich ſtärkt, und daß
wir dafür nichts verlangten, als die äbgekürzte Dienſtzeit? Die Regierung nun hat
ihrerſeits ſelbſt zugeſtanden, daß es möglich ſei, eventuell die zweijährige Dienſtzeit ein
zuführen, aber ſie ſagt, es geht doch nicht, denn es iſt gegen das Geſetz Und wenn
wir hintreten und ſagen daß es ſich für uns um eine Lebensfrage, um eine Verfaſ
ſungs und Rechtsfrage handelt, dann erwidern die Militärs von Fach, es ginge viel
leicht, aber nicht ohne Compenſationen. Nun, meine Herren, die Regierung verlangt
von uns, daß 60,000 Mann mehr bei den Fahnen eingeſtellt werden aber ſie hat
keine Veranlaſſung, etwas dagegen zu bieten ſie verlangt daß 117 Bataillone und
70 Schwadronen mehr formirt werden aber ſie will nichts dagegen leiſten ſie verlangt
daß zehn bis zwanzig Millionen mehr in's Budget kommen aber ſie will keine Con
ceſſion machen ſie erkennt an, daß die abgekürzte Dienſtzeit eine abſolute Nothwendig-
keit iſt, wenn die allgemeine Wehrpflicht practiſch durchgeführt werden ſoll, aber auch
wenn dies Princip gefährdet wird, die Regierung kann nicht nachgeben. Und wenn
wir ſeit fünf Jahren ihr ſagen, daß es ſich um die einzig mögliche Verſtändigung han
delt, um den Boden des Rechts und der Verfaſſung zwiederzugewinnen, nein, die Re
gierung hat keine Veranlaſſung von dem Boden ihres Geſetzes zu weichen. Aber ſie
ſpricht von Compenſationen, die ſo viel koſten würden wie die Reorganiſation; nur
ſollen wir nichts über die Art dieſer Compenſationen erfahren. Möge ſie der Kriegs
miniſter nennen, vielleicht nehmen wir ſie an, auch wenn ſie ſo viel koſten, wie die
Reorganiſation; wir erſparen doch eine Hälfte, weil die wirthſchaftliche Kraft, die bei
der dreijährigen Dienſtzeit verloren geht, dem Lande dann erhalten bleibt.

Die Regierung will die Reorganiſation und nichts als die Reorgäniſation, wir
ſollen ihr dieſe ſogar ohne alle Bürgſchaft für die Zukunft zugeſtehen. Dem gegen
über kann man die Wahrheit der ganzen Sachlage nicht kürzer und faßlicher ausdrücken,
als mit den Worten des Berichts: „die Staatsregierung habe zwar den aufrichtigen
Wunſch ausgeſprochen, dem Hauſe mit verſöhnenden Schritten entgegenzukommen, aber
fie könne keinen Mann von der gegenwärtigen Kriegsſtärke des Heeres, kein Bataillon
von der Zahl der jetzigen Cadres, kein Jahr von der ſiebenjährigen Dienſtzeit, keinen
Tag von der dreijährigen Fahnendienſtzeit entbehren, ſondern biete nichts Neues als
eine Mehrforderung von 1,652,781 Thlr. im Militärbudget und eine Ausſicht auf
weitere Vermehrung der LinienCavallerie. Nur ein Mißverſtändniß Seitens des
Kriegsminiſters kann darin eine ironiſche Bemerkung erblicken ja dies Urtheil, meine
Herren, enthält eine wenn auch unwillkürliche, ſo doch draſtiſche Anerkennung der
Wahrheit unſerer Anſicht. Die Regierung ſagt ſie habe ja Alles gethan damit, daß
fie ſeit 4 Jahren uns wieder und immer wieder das Geſetz vorgelegt während ſie die
Sache doch im Budget hätte erledigen können. Was der Inhalt dieſer Geſetze iſt, daß
ſie Alles verlangen, was nur verlangt werden kann, daß Alles verneint wird, was das
Land verlangt daß jedes Amendement abgelehnt und in jeder Vorlage nur die frühere
wiederholt wird, das wird nicht geſagt. i

Nach einem dreijährigen budgetloſen Regiment nach Bedrückung und Verfolgung
der Preſſe der überzeugungstreuen Beamten der Communen ſind wir immer wieder
mit denſelben Forderungen gekommen und da erhebt man noch den Vorwurf eines
Mangels an ſachlichen Gründen Wenn die Regierung freilich die Sache vom Par
teiſtandpunkt aus anſieht dann muß ſie wahrnehmen, daß ſie die halbe Welt gegen
fich hat und auf dem extremen Standpunkte ſieht ſie dann freilich nur Extreme ſich ge
genüber. Wenn die Regierung fortfährt, von Jahr zu Jahr, von Mongt zu Monat
mit gleicher Heftigkeit ihr Syſtem zu verfolgen, ſo wird ſie dadurch nur die Heftigkeit
des Widerſtands reizen. Es iſt eine voptiſche Täuſchung, daß bei dem Hinablaufen von
der ſchrägen Ebene der Gegenſtand, an welchem man vorbeiſtürzt, einem entgegentritt
der Fortſchritt der Regierung iſt das Hemmniß nicht die Fortſchrittspartei. (Sehr
richtig Daß es Parteien giebt, die den inneren Conflict als Lebenswurzel anſehen,
iſt wiederholt beſtritten worden es iſt eine Redensart des Militärſtaats, wie die vom
innern Düppel. Nun, wenn man das innere Düppel zur Wahrheit machen wollte ſo
weiß ich daß wenn Etwas bricht, Etwas wieder auferſteht, ein repräſentatives
Abgeordnetenhaus, und Etwas ſicherlich nicht, das Herrenhaus Welches Motiv iſt
denn nur hinter dem Wunſch auf Fortdauer des Conflicts denkbar? Der Kriegsmini
ſter hat immer die Methode, ſich mit Vorliebe den Anſichten einzelner herporrägender
Mitglieder dieſes Hauſes zuzuwenden anſtatt das Allgemeine im Auge zit behalten
Jener Anſicht über Fortdauer des Conflicts iſt ſchon in der Commiſſion widerſprochen
worden es iſt eine philoſophiſche Anſicht und vielleicht als Ausnahme, nicht als Re
gel zu betrachten Das iſt zuletzt doch auch ein natürlicher Geſichtspunkt z die Mili
tairfrage hat ein rechtliches und ein techniſches Element laſſen Sie dem letzteren nun
gänzlich die Oberhand, machen Sie den Staat zu einem Anhang der General Jnſpee
tion der Armee ſo dürfen Sie ſich nicht wundern daß man dagegen opponirt, daß
dem Mißtrauen gegen die Landwehr ein Volksmißtrauen gegen das Geſetz entgegen
tritt. Als den feindlichſten Standpunkt bezeichnet der Kriegsminiſter doch wohl den
des Abgeordneten Waldeck. Nun, was will dieſer Standpunkt Er will den Rahmen
der Armee von 1814 mit allen Unbequemlichkeiten lieber als die Reorganiſation und
da heißt es, er verlange ein Parlamentsheer er will die Rang und Quartier Liſte
Friedrich Wilhelms III erhalten und da ſprechen Sie von einem Parlamentsheer. (Hek
terkeit.) Wir wollen kein Parlamentsheer keine Engliſche Soldaten Armee keine
Franzöſiſche ConſcriptionsArmee, ſondern die conſequente Durchführung des Geſetzes
von 1814. Und regiert es ſich denn nicht leichter mit feſter, geſetzlicher Regelung, als
mit Willkür Es iſt mir unzweifelhaft, daß die Majorität, die heute noch das Geſetz
will von Monat zu Monat ſchmelzen und endlich dahin kommen wird, zu ſagen wir
wollen kein Geſetz. Unſere Macht gedeiht ganz anders und beſſer. Erſt wenn dieſe
bewußte Tendenz hervortritt, dann ſprechen Sie mit Recht von Parlamentarismus. Je
ſchroffer die Regierung auftritt, je ſchroffer wird das Haus ſein Budgetrecht wahren
gegen die billigſten Anforderungen der Militair Verwaltung! Der Kriegsminiſter iſt
äls Menſch tief überzeugt von der Vortrefflichkeit der Jnſtitution die er geſchaffen,
und daß dieſelbe mit dem Geſetz von 1814 übereinſtimmt; wenn er nun an die Vor
lage glaubt ohne daß er ihre poſitiven Reſultate ſteht wird er an ſie glauben, wenn
er die negativen ſieht Der Kriegsminiſter iſt nicht blos ein politiſcher Mann er iſt
auch ein religiöſer Mann und weil er das iſt, wird er nicht wollen und nicht glau
ben, daß ein Geſetz, welches das Kainszeichen des Eidbruches an der Stirn trägt, auf
die Dauer durchgeführt werden kann. (Große Unruhe bei den Conſervativen. Ruhe
Rühe! zur Linken der Präſident giebt das Zeichen mit der Glocke.) Das iſt eine
rechtliche und religiöſe Wahrheit. Wir ſtehen nicht auf dem Standpunkt des Geiſtes,
der ſtets verneint, vielmehr und das iſt von Außen her mit Bewunderung anerkannt
worden, wir wollen erhalten was wir haben und unſeren Opfermuth und unſre Hin
gabe an das, was wir haben, ſtets bekünden. Das Ausland wundert ſich darüber, daß
fich unſer Royalismus ſtets neu belebt dies liegt eben in unſerem durch unſere Jn
ſtitütionen genährten Rechtsbewußtſein in keinein Staate Europas iſt das Band zwi
ſchen König und Volk enger, als bei uns, und die Gründe dieſer Erſcheinung wurzeln
in der allgemeinen Wehrpflicht, und indem wir ſis vertheidigen, bekunden wir unſere
Loyalität gegen den König. Wir beſchließen, indem wir uns der vollen Verantwortlich
keit bewußt ſind die wir dem Lande ſchuldben und vor unſeren Wählern rechtfertigen
werden. Jch empfehle Jhnen, lehnen Sie dieſen Geſetzentwurf im Ganzen ab! Ich
glaube nicht nöthig zu haben. auch noch die Ablehnung der einzelnen Paragraphen an

zeichen des Eidbrüches an der Stirn trägt?“

habe: „würde“, während der Herr Kriegsminiſter verſtanden hat wird

zurathen. Stürmiſches Bravo von verſchiedenen Seiten desL Hauſes, das ſich wiederholt, als fich von den Conſervativen heftiges Ziſchen vernehmen läßt.) reden
Damit ſchließt der Vortrag des Berichterſtatters Abg. Gneiſt, der 4 Stunden

n o bis Uhr, geſprochen Und während Deſſen Bicepräſtocht v. Unruh ver
Vorfitz übernommen hat. Nach Schluß deſſelben verlangt das Wort der

Kriegsminiſter v Roon: Jch habe nicht die Abſicht, den Referenten zu wider
legen oder über die Materie zu ſprechen weil ich glaube, daß ich zu Berichtigungen
über unrichtige Auffaſſung ſchiefe Urtheile und Entſtellungen allenfalls bei der Spe
zialdiskuſſion Veranlaſſung finden werde. Wenn aber der Herr Referent ſich erlaubt
hat, perſönlich zu werden in einer Weiſe, die wohl bisher in der parlamentariſchen
Geſchichte aller Völker unerhört iſt (Unruhe, Widerſpruch links), ſo bin ich genöthigt
ſchon jetzt meine perſönliche Auffaſſung davon auszuſprechen. Der Herr nannte mich
einen politiſchen Mann und darin mag er Unrecht haben. Er nannte mich einen reli
giöſen Mann ich könnte ihm dafür danken denn es iſt allerdings ſeit langer Zeit
mein Beſtreben dieſen Namen zu verdienen. Wenn er nun aber die Frage daran
knüpft wie kann dieſer religiöſe Mann ſich zu einem Werke bekennen das „das Kains

dbrit t wenn er das ſagt mit Bezug aufmich, den religiöſen Mann, ſo muß ich mich zunächſt. darüber wundern daß er dar
über von deu Hrn. Präſidenten nicht zur Ordnung gerufen worden iſt. (Große Unruhe
links.) Da das nicht geſchah ſo bin ich meinerſeits in der unangenehmen Lage, ihm
zu erklären daß ſeine Aeußerung jedenfalls an der Stirn trägt den Stempel der
Ueberhebung und der Unverſchämtheit. (Stürmiſche Unterbrechung. Der Präſident iſt
erſt allmälig mit Hilfe der Glocke im Stande, das aufgeregte Haus zur Ruhe zu brin
gen. Er ergreift ſelbſt das Wort, während Präſident Grabow ſich in die nächſte Nähe
des Vicepräſidenten begiebt
Viecepräſtdent v. Unruh Jch bedauere ausdrücklich, nicht im Stande geweſen zu
ſein, nach meiner rechtlichen Ueberzeugung den Redner zu unterbrechen und zur Ord
nung zu rufen. Ich gebe dem Hrn. Kriegsminiſter zu daß der Ausdruck des Refe
renten in der Geſchichte der Parlamente nicht leicht vorkommt aber zur Ertheilung
eines Ordnungsrufes mußte ich außer Stande ſein weil ich in der That nach meiner
feſten Ueberzeugung die Aufrechthaltung der Reorganiſation mit dem Beſtehen der Ver
faſſung und des auf die Verfaſſung geleiſteten Eides nicht in Uebereinſtimmung bringen
kann. Hat der Referent gefehlt, ſo muß ich dem Hrn. Kriegsminiſter zu bedenken ge
ben daß auch ſeine Worte die Grenzen des parlamentariſchen Brauches weit überſprun
gen haben und daß er das Präſidium in die Unmöglichkeit verſetzt, künftig die Mini
ſter zu ſchützen wenn ſie bis zu dieſer Grenze einen perſönlichen Angriff erwidern.
Jch glaube übrigens nicht, daß der Referent mit ſeinen Worten den Hrn. Kriegsmini
ſter hat beleidigen wollen und übergebe den Vorſitz dem erſten Präſidenten

Präſident Grab w übernimmt wiederum den Vorſitz Der Kriegsminiſter und
der Referent verlangen gleichzeitig das Wort. Präſident Grabow Ich glaube in
dieſer Situation dem Referenten das Wort geben zu müſſen. S

Abg. Gneiſt: Jch bedauere döppelt, daß der Herr Kriegsminiſter meine Aeuße
rung durch ein anderes Verſtändniß zu etwas ganz Anderem gemacht hat. Erlauben
Sie mir, das Geſagte wörtlich zu wiederholen ich habe dem Hrn. Kriegminiſter ge
ſagt gerade weil ihm die Erhaltung ſeiner Jnſtitution am Herzen liegt ſo kann es
nun und nimmermehr ſein Wille, ſein Glaube ſein, auf dem Wege von Verfaſſungs
bruch und Eidbruch dieſes Inſtitut aufrecht zu erhalten und durchführen zu wollen
Das iſt ja doch das Gegentheil, das iſt die Appellatlon an das Vertrauen und die
Ehrenhaftigkeit des Hrn. Kriegsminiſters, die ihn abhalten wird, dieſe Jnſtitution auf
die Dauer aufrecht erhalten zu wollen. Ich glaube wenn dieſe bedingte Auffaſſung
eines Referenten bei ſo ernſt religiöſen Wahrheiten nicht geſtattet wird ſo iſt dann
überhaupt ein hartes Wort gegen künftig zu beſorgende Verletzungen unſeres Rechts
gar nicht mehr zuzulaſſen. Ich kann Sie verſichern, es iſt mir noch nicht vorgekom
men daß eine bedingte Vorausſetzung die ja doch die Wahrheit in ſich trägt ſo ohne
Weiteres und als perſönliche Verletzung des Kriegsminiſters in das Präfens übertra
gen wird. Und gerade da wir auf dem Boden ſtehen gegenſeitig an unſere Gewiſ
ſenhaftigkeit zu aäppelliren, ſo darf es mir zum Vergnügen gereichen mir ſagen zu
können daß ich dieſen perſönlichen Vorwurf dem Kriegsminiſter nicht mache und ich
glaube daß wenn ich das hier erklärt habe, der Hr. Kriegsminiſter die von mir auf
geſtellte Behauptung am Beſten beſtätigen könnte dadurch, daß er erklärt daß er mit
dieſer Deelaration als einer ganz offenen und rechtſchaffenen vollkommen zufrieden ges
ſtellt iſt. Und ich andererſeits glaube ebenſo aufrichtig daß der Hr. Kriegsminiſter ein
ſo vollkommen unparlamentariſches Wort nicht als eine perſönliche Beleidigung gegen mich
gemeint hat (lauter Widerſpruch links) ſondern daß er als ein religibſer Mann es zu
rückziehen wird. (Wachſende Unruhe links.) Dann müß ich noch Eins bemerken. Ich
habe kaum eine Silbe über das Verfahren des Hrn. Kriegsminiſters geſagt, ohne in
der ſchonendſten Weiſe hinzuzufügen, in welchem Zuſammenhange von welchem Stand
punkt aus ich dies Verfahren für erklärlich gefunden habe. Jch glaube der Herr
Kriegsminiſter kann ſich über ſchroffe, gegen ſeine Perſon gerichtete Ausdrucke meiner
ſeits nicht beklagen.

Kriegsminiſter v. Roon: Es iſt mir angenehm von dem Herrn Referenten ge
hört zu haben, daß er ſeinen Auslaſſungen einen andern Sinn geben wolle, als das
Verſtändniß ſeiner Auslaſſungen zuließ. So weit ich aufgepaßt habe, war ein Unter
ſchied zwiſchen dieſer etwas ampliftzirten Ausführung von ſetzt und der ſehr konziſen
und deswegen jedenfalls deutungsvolleren Weiſe von vorhin z gegen dieſe letztere habe
ich mich verwahrt. Wäre meine Auffaſſung richtig geweſen ſo würde ich in Betracht
deſſen daß mich das Präſidium nicht geſchützt hat, ohne Weiteres nach meiner Auf
faſſung zu den Ausdrücken berechtigt geweſen ſein, die ich gebraucht habe. Deſto lieber
und angenehmer iſt es mir, ſie nach den letzten Erklärungen des Herrn Referenten be
dauernd zurückzunehmen. Wenn der Herr Vicepräſident verhindert geweſen zu ſein be
hauptet, die Korrektur eintreten zu laſſen, weil er ſich ſachlich einverſtanden erklärt mit
den Auslaſſungen des Herrn Referenten ſo muß ich doch ſagen daß eine ſolche Art
und Weiſe, zwiſchen den in dieſem Hauſe verhandelnden Perſonen und Parteten Licht
Und Sonne zit theilen, mir nicht ganz richtig erſcheint, ſchon deshalb nicht, weil ſie den
Einzelnen nöthigt ſich ſelbſt Recht zu nehmen.

Präſident Grabow Ich war während des ganzen Vorganges im Hauſe zuge
gen Und habe den betreffenden Paſſus in der Rede des Herrn Referenten ebenſo ver
ſtanden wie er ihn deklarirt hat. Der Herr Vicepräſident hatte glaube ich keine
Veranlaſſung, den Redner zur Ordnung zu rufen. Abg. Gneiſt: Das Mißver
ſtändniß iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß ich an der betreffenden Stelle t

Präſi
dent Grabow erklärt unter fortdauernder großer Unruhe und Aufregung im Hauſe
den Vorfall für erledigt, ertheilt aber noch das Wort dem Abg. Wagener (Reuſtet
tin) Wenn die Ausdrücke „Prelleret““, „Erſchleichung“, gegen meine Partei gerichtet
ſind, worüber wir unzweideutige, offene Auskunft erwarten, ſo erkläre ich im bejahen
den Fall ſchon im boraus daß wir dann verzichten, über den Gegenſtand noch weiter
mit ihm in dieſem Hauſe zu verhandeln nicht aus Achtung vor ihm, ſondern aus Ach
tung vor dem Hauſe und vor uns ſelbſt. Bei aller Schärfe der Gegenſätze müſſen
unſere Diseuſſtonen durch ihre Form beweiſenn, daß wir am Dönhofsplatze, nicht auf
dem Dönhofsplatze ſind. Abg. Gneiſt: Es war eben die Falſchheit der Deduktion
der Herren die ich angriff, weil, wenn dieſe Deduktion richtig wäre der Geſetzgeberneinen Akt der abſichtlichen Täuſchung begehen würde, und das t nicht möglich.

Ein Antrag des Abg. Richter die Debatte auf Stunde zu unterbrechen,
wird abgelehnt und das Haus tritt in die Spezial-Diskuſſion der Militär-Vor-
lage ein. Der Kriegsminiſter verläßt den Sitzungsſaal.

Die S. 4 der Regierungs Vorlage ſtehen gleichzeitig mit den entſprechenden
Paragraphen des Bonin ſchen Geſetzentwurfs zur Debatte und nachdem der Abg. v. Bo
nin ſeine Amendirung vertheidigt, wird S. I und 2 in beiden Geſtalten mit überwie
gender Majorität abgelehnt. Der Abg. v. Bonin zieht darauf den Reſt ſeines
Entwurfs zurück; F. 2 der Regierungs- Vorlage wird in namentlicher
Abſtimmung mit 258 gegen 33 Stimmen verwörfen. Regierungs Commiſſar
v. Hartmann Die Regierung hat an der weiteren Diskuſfion kein Intereſſe und
wird ſich an ihr nicht weiter betheiligen. Präſident Grab owe Jch entnehme daraus
daß die k. Staatsregierung das Geſeß zurückzieht. Regierungs Commiſſar: Jh
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bitte meine Erklärung wörtlich zu nehmen. (Herr Major v. Hartmann verläßt den
Saal. Miniſter v. Selchow, der im ſpäteren Verlauf der Sitzung ſich eingefunden hat,
desgleichen.) Abg. v. Hennig Wir haben doch wahrlich kein Intereſſe an der Fort
ſetzung der Berathung. Stimmen wir wenigſtens en bloe ab! Präſident Grabow:
Wir müſſen über ſämmtliche S. abſtimmen da ich der Staatsregierung offizielle An
zeige von der Verwerfung der Vorlage machen müß. Darauf werden ſämmtliche S.
der Vorlage verworfen, nur die Conſervativen ſtimmen für dieſelben Eine Diskuſſion
findet nicht ſtatt.

Von den Abgeordneten der Provinz Sachſen ſtimmten für Annahme
der Militär Novelle die Abgg. Franz und v. Jagow, für Ableh
nung die Abgg. Bering, Bernhardy, Bertram, Blochmann, v. Bonin,
Eberty, Faucher, Forſtmann, Gneiſt, Grote, Haacke, Hoppe, Jmmer-
mann Jüngken, Keuffel, Köhler, Ludewig, Mommſen, Parriſius, Pietz
ker, Salfeldt, Sachſe, Schneider, Schröder, Schulze, Seubert, v. Seyd
litz, Stephan, Ule, v. Unruh, Warz, Wolff; gefehlt haben die Abgg.
Ellering, v. d. Heydt, Pieſchel, Rumpff.

Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes begründete
zunächſt der Abg. Chlapowski die von ihm und Pilaski geſtellte Jn
terpellation dieſelbe lautet:

Jm Laufe des Monats Mai v. J. brachten die Poſener Lokalzeitungen die Nach
richt, daß die Appellationsgerichte des Großherzogthums Poſen vom Juſtizminiſter an
gewieſen worden ſeien für die etätsmäßige Anſtellung der in ihren Bezirken beſchäf
ligten Aſſeſſoren polniſcher Nativnalität nicht mehr zu berichten da dieſelben fortan
weder in der Provinz Poſen noch in der Provinz Weſtpreußem als Richter angeſtellt
werden ſollten.
Verfahren vollſtändig beſtätigt zu ſein. Die ſeit jener Zeit vakant gewordenen Rich
terſtellen find ausſchließlich mit einer ſyſtematiſchen Uebergehung der Aſſeſſoren polni
ſcher Nationalität, welchen theilweiſe die Anciennetät zur Seite ſtand mit Aſſeſ
ſoren deutſcher Abkunft beſetzt worden welche zum größten Theil aus anderen Provin
zen herbeigerufen würden und denen die ſo nothwendige Kenntniß der polniſchen
Sprache abgeht. Daſſelbe Prinzip iſt auch bei Verleihung von Vertretungen gegen
diätariſche Remuneration befolgt worden. Da ein ſolches Verfahren ſowohl dem In
tereſſe der Rechtspflege zuwiderläuft, als auch gegen Poſitive internationale Verträge
und königliche Zuſicherungen verſtößt ſo richten die Unterzeichneten an den Herrn
Juſtizminiſter die Fragen 1) ob eine derartige Verfügung oder Anordnung wie ſie
oben angedeutet worden wirklich erlaſſen worden 2) wodurch glaubt der Herr Juſtiz
miniſter eine ſolche Maßregel rechtfertigen zu können

Der Juſtizminiſter antwortete er habe eine derartige ſchriftliche
Verfügung auf längere Zeit dauernd nicht erlaſſen, er habe ſich aber
veranlaßt geſehen zur Zeit einige Aſſeſſoren polniſcher Nationalität
nicht anzuſtellen. Er kenne nur preußiſche, nicht polniſche Aſſeſſoren.
Es habe ſich gezeigt, daß ſich bei Richtern polniſcher Natidnalität Kon
flikte herausſtellten zwiſchen ihrer Amtspflicht und ihrem nationalen Ge
fühl; ſolchen Konflikten wollte er die jungen Aſſeſſoren nicht ausſetzen
und habe ihnen daher die Anſtellung in andern Provinzen freigeſtellt.
Wenn die Gemüther ſich beruhigt. werde er zu ſolchen Maßnahmen
nicht mehr Veranlaſſung haben. Auf Antrag des Abg. Kantak
wurde eine Debatte an dieſe Antwort geknüpft, an welcher die Abgg.
Kantak, Löwe (Bochum), Hahn (Ratibor), v. Lyskowski, Lent, Jm-
mermann und mehrmals der Juſtizminiſter ſich betheiligten. Die De
batte dehnte ſich auch auf den Polenprozeß aus den namentlich der
Abg. Lent in einſchneidender Weiſe beleuchtete. Der Juſtizminiſter er
widerte, daß er dieſen Prozeß ganz dem Gerichtshofe überlaſſe und
nicht erwartet habe, daß ein preußiſcher Gerichtshof in ſolcher Weiſe
Gegenſtand der Diskuſſion werde. Das Haus ging hierauf zur
Berathung des Berichts der Budgetcommiſſton über die Etats der Lot
terieberwaltung, Seehandlung, Bank und Staatsſchuldenverwaltung
über. Abg. v. Bunſen ſprach gegen Staatslotterieen. Graf v. Eu
lenburg wunderte ſich, daß ein Antrag auf Aufhebung der Staats
lotterie nicht in dem Generalbericht Platz gefunden. Abg. Dr. Bern
hardi hob der verderblichen Stagtslotterie gegenüber die Förderung von
Kusſtellungslotterieen hervor. Abg. Möller rügt die politiſchen Rück
ſichten bei Beſtallung von Lotterieeinnehmern. Abg. Reichenheim
replizirte dem Grafen Eulenburg, daß der allgemeine Bericht nur die
drückenden Laſten zum Gegenſtände gehabt habe. Zum Etat der See
handlung nahm der Abg. Meibauer das Wort, um die politiſchen
und rechtlichen Bedenken gegen das Beſtehen der Seehandlung zu wah
ren, da die abſolute Staatsgarantie für dies unkontrollirbare Inſtitut
mit dem Verfaſſungsrecht im Widerſpruch ſtehe. Beim Etat der
preußiſchen Bank machte Pariſius (Gardelegen) auf die Aufhebung
der Bankagentur in Salzwedel aufmerkſam welche im Widerſpruch mit
der Behauptung des Bankpräſidenten Dechend ſtehe daß die Bank der
Politik fern ſtehe die Aufhebung ſei erfolgt, weil kein gutgeſinnter
Agent in S. zu finden geweſen ſei. Bankpräſident Oechend: ſie ſei
aufgehoben, weil kein Nichtkaufmann für Uebernahme der Agentur habe
gefunden werden können. Pariſius: Der Handelsminiſter habe einer
Deputation aus Salzwedel erklärt der bisherige Agent ſei ein Erz
demokrat; er habe durch ſeine Wahl bewieſen, daß er nicht mit der
Staatsregierung gehe, und ſolchen Perſonen übertrage er kein Amt.
Der Bankpräſident verweiſt auf die Akten; was in einer Audienz, der
er nicht heigewohnt, geſagt ſei, könne er nicht wiſſen Gegen den An
trag der Commiſſton, daß die königl. Erlaſſe vom 7. und 24. Octbr.,
betreffend die Aufhebung des Schlußſatzes im 6 der Bankordnung,
Wegen mangelnder Zuſtimmung der beiden Häuſer rechtsungültig ſeien,
oßponirte der Abg. Hübner, die Abgg. Tweſten und Michaelis
vertheidigten den Commiſſionsantrag. Der Bankpräſident legte von
Neuem den bereits im Commiſſionsbericht niedergelegten Standpunkt
der Staatsregierung dar, und ſchloß damit, die Bankverwaltung müſſſe,
wenn der Antrag angenommen werde, vorkommenden Falls entweder
den Lombardverkehr einſtellen, oder den Beſchluß des Hauſes ignoriren.
Abg. v. Hennig replizirte hierauf, eben ſo John (Labiau) unter Be
rufung auf Art. 106 der Verfaſſung Der Regierungscommiſſar erwi
dert, daß er nicht habe ſagen wollen, was geſchehen werde, dazu ſei
er nicht bevollmächtigt; er habe nur die Eventualitäten und die miß-
liche Lage der Bankverwaltung erörtern wollen. Zugleich nimmt der
ſelbe Veranlaſſung, aus den inzwiſchen herbeigeholten Akten ſeine Ver

Die Richtigkeit dieſer Nachricht ſcheint durch das ſeitdem beobachtete

fügung über die Angelegenheit der Bankagentur in Salzwedel vorzu
leſen. Abg. Klotz: Wenn die Bankverwaltung in Verlegenheit kom
men werde, ſo ſei dies lediglich Schuld der Staatsregierung der Com
miſſionsantrag ſei erſt geſtellt, nachdem die Regierung erklärt habe,
daß ſie die Verordnung nicht vorlegen wolle Nach dem Schlußworte
des Referenten, Abg. Reichenheim, wurde der Commiſſionsantrag
mit großer Majorität angenommen. Jm Uebrigen wurden die zur
Tagesordnung vorliegenden Etatsberichte ohne Anſtand ebenfalls den
Commiſſionsanträgen gemäß erledigt. Den folgenden Gegenſtand
der Tagesordnung bildet der Jahresbericht der Staatsſchulden Com
miſſion die Budgetcommiſſion beantragt, daß das Haus wegen nicht
zu Stande gekommenen Etats für 1862 und nicht geforderter Jndemni
tät zur Zeit nicht in der Lage ſei, die Decharge zu ertheilen. Der
Antrag des Abg. Graf Eulenburg, die Decharge zu ertheilen ſindet
nicht die hinreichende Unterſtützung. Abg. v. d. Heydt tritt dem Com
miſſionsantrage entgegen der Regierungscommiſſarius, Geh.-R. Löwe,
wiederholt die im Commiſſionsantrage niedergelegte Argumentation.
Nach einer kurzen Befürwortung durch den Referenten Abg. Reichen
heim wurde auf Antrag der Budgetcommiſſion beſchloſſen der Staats
ſchulden Verwaltung für das Jahr 1862 (das erſte Jahr der budger
hoſen Verwaltung) die nachgeſuchte Oecharge nicht zu ertheilen

Die Geſetzentwürfe betreffend die Ueberſendung von Geld und geld
werthen Papieren aus den Depoſitorien an die Empfänger durch die
Poſt und betreffend einige Abänderungen des Reglements für die Offi
zierswittwenkaſſe vom 3. März 1752 wurden darauf ohne Debatte an
genommen. Das Haus trat ſchließlich einſtimmig, unter Zuſtim
mung ſelbſt des Antragſtellers Abg. Lette, der da konſtatirte, daß die
Bedürfnißfrage von allen Seiten anerkannt worden ſei, dem Antrage
der Gemeindecommiſſion bei, den von jenem Abgeordneten eingebrach
ten Entwürfen einer Kreisordnung und ländlicher Gemeindeordnung
nicht zuzuſtimmen. Die Sitzung wurde darauf um 2 Uhr geſchloſ
ſen. Nächſte Sitzung: Dienstag.

Die Budget-Commiſſion trat am 4. Mai in die Berathung
des Etats des Cultus und Unterrichtsminiſteriums, als Regierungs
Commiſſarius fungirte der Geh. Oberregierungsrath Knerck, Referen
ten waren die Abgeordneten Techow und Rohden. Es wurde bei
der Einnahme darauf hingewieſen daß im vorigen Jahre dem Chef
des jetzigen Militär Cabinets v. Manteuffel, dem Oberpräſidenten v. Witz
leben Und dem Präſidenten von Muenchhauſen bei den vom König-
reich Sachſen übernommenen Domſtiftern drei neue Stellen verlie
hen ſeien, von denen jede mit einem Einkommen von mehreren tau
ſend Thalern ausgeſtattet iſt. Nach früheren unter dem abſoluten
Regimente gegebenen Cabinetsordres iſt den Stiftern die Ertheilung
von Exſpectanzen unterſagt und beſtimmt, daß die freiwerdenden Geld
beträge zu Schul und Cultuszwecken verwendet werden ſollen, bei einer
Beſetzung der genannten Stellen wie oben angegeben, die Einnahme
ünd Zwecke des Unterrichtsminiſteriums litten. Die nöthige Aufklärung
über dieſen Gegenſtand ſoll vom Miniſterium des Jnnern gefordert
werden, ſo daß in einer der nächſten Sitzungen der Gegenſtand weitere
Aufklärung finden wird. Auch der Normal-Etat für die Gymnaſien
kam zur Sprache und ſind noch 70,000 Thlr. erforderlich, um denſel
ben bei den Gymnaſien K. Patronates durchzuführen Mehrere Ab
ſetzungen des letzten Etats wurden wiederholt

Die heutige Nummer des Kladderadatſch iſt von der Polizen
mit Beſchlag belegt worden.

Officielle Kundgebungen aus Anlaß der Ermordung Lin
coln's werden nachträglich noch aus zahlreichen deutſchen Orten gemel
det. Eine „Seceſſion“ wie die der Herren Wagener und Genoſſen in
Berlin iſt nirgend vorgekommen.

Velgien.
Brüſſel, d. 3. Mai. Der König leidet an einer Hautwaſſer

ſucht und wir müſſen zu unſerem tiefen Leidweſen die traurige Mit
theilung machen daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen verzweifeln.
Belgien dürfte höchſtens noch einige Wochen lang ſeinen in der ganzen
Welt ſo hochgeachteten Monarchen beſitzen.

Amerika.
Engliſche Blätter enthielten die telegraphiſche Depeſche daß

der muthmaßliche Mörder Lincoln's, Wilkes Booth, im Hafen der
britiſchen Stadt Queenstown (Jrland) mit dem Dampfer „Edinburgh“

angelangt und verhaftet worden ſei. Allerdings hatte die Verhaftung
eines Reiſenden, der eine auffallende Aehnlichkeit mit jenem Wilkes
Booth haben ſoll, dort ſtattgefunden es ſtellte ſich aber heraus daß
dieſe Perſon ein gewiſſer O Neill war, den man ſchon wegen derſelben
gefährlichen Aehnlichkeit auch in Boſton arretirt hatte.

Provinzial Peſtalozzi Verein
Am 1. Mai feierte der Herr Cantor Hellmund in Holleben

ſein 50jähriges Amtsjubiläum, wobei ſich die Lehrer der Ephorie
Lauchſtädt und die Bewohner ſeines Ortes ſehr zahlreich betheiligten
Die Feier war eine würdige und erhebende. Beim fröhlichen Mahle
wurde auch der LehrerWittwen und Waiſen gedacht, und durch Herrn
Cantor Arnold in Lauchſtädt eine Sammlung für den Peſtalozzi Ver
ein veranſtaltet, welche die ſchöne Summe von 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
ergab, die heute an uns eingeſandt iſt. Wir haben uns über die
freudige Opferwilligkeit der geehrten Feſtgenoſſen ſehr gefreut und füh
len uns gedrungen, hiermit allen Namens des PeſtalozziVereins der
Provinz Sachſen unſern herzlichſten, wärmſten Dank abzuſtatten.
Möge Gott allen fröhlichen Gebern dieſe Liebesthat reichlich lohnen
und dem Jubilar einen recht glücklichen und geſegneten Lebensabend
verleihen

Halle, am 4. Mai 1865 Der Eentral- Vorſtand.



Bekanntmachungen.

C I. Max Mechaniker, Rathhausgaſſe 18,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager der in ſein Fach ſchlagenden Artikel in beſter Qualität bei
villigen aber feſten Preiſen, z. B. Chemnische, BRrillanten Gold Apothe-
er nd Kaufnanns- Waagen Reisszeuge, vorzügl. f. Techniker,
Nassstähbe jeder Art, Reissbretter, Reissschienen c. Barommeter,
Ahermnmometer, Aräometer u. ſ. w. SeeAls Specialität der Werkſtatt empfiehlt Derſelbe BDrehbänke, Hobelmaschi-
men, Minrichtungen für Buchdruckerefen, vorzüglich die Papfer-
Stereotypie betreffend Penclel und Werkzeuge fär Vhrmacher.

Lager photographiſcher Apparate von Jamin Barlot in Paris. Bezügliche
Aufträge werden billigſt und in vorzüglichſter Güte aus erſter Hand effectuirt.

e Die allgemein als gut und dauerhaft anerkannten
R und bewährten amerikaniſchen Nähmaſchinen
n Grover S Baler in New Hort bin ich in
RA den Stand geſetzt zu Fabrikpreiſen zu verkaufen und

u n habe ſtets Lager davon. Dieſelben liefern ſowohl vorzüg
e pgrn lichen Stepp als Kettelſtich und ſind bei ſolider Con
De 9 n c ſtruction ſelten einer Reparatur unterworfen. Von Nadelne M S und allem Zubehör halte ſtets Lager.e Anerkennende Zeugniſſe der Leiſtungsfähigkeit dieſer
d 9 C Maſchinen und Proben liegen bei mit zur gefaälligen An
e ſicht bereit; auch übernehme ich gern Garantie und ge

währe, auf Wunſch, angemeſſene Zahlungserleichterung.
Alle Arten von Reparaturen an Nähmaſchinen jeder beliebigen Conſtrüction werden von

mir ſchnell beſorgt. I. Narx, Mechaniker, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Antike Möbel.
Zwei Stück ſehr elegante und äußerſt ſeltene Schränke mit den Wap

pen Aus dem Winkel als Pokalſchrank, Spiegel u. Treſſurſchrank,
ſind billig zu verkaufen Dachritzgaſſe Nr. 18.

Atte Hierdurch bezeuge ich, daß meine Frau, welche ſehr mit Leichdörnern
geplagt worden iſt, dieſe letztern durch den Gebrauch der Halliſchen Leich

dornpfläſterchen gänzlich verloren hat, indem ſie genau nach der Ge
n brauchsanweiſung verfahren iſt.

Landkirchen, Jnſel Fehmarn, im März 1858 C. Th. Papke.
Dieſe rühmlich bekannten Pflaſterchen verkaufen St. I à Otzd10 in Halle

Helmbold Co. Leiphigerſtr. 109. Alsleben: F. Meiſe. Artern: O. Müller Bit
terfeld: G. Schenke
G. Packbuſch. Hettſtädt: R. Hüttig Heldrungen: H. Stöpel. Mansfeld F.
Hohenſtein. Merſeburg: C. Franke. Roßla: R. Gabelmann. Wettin B. Knaufft
Weißenfels C. A. Günther Zörbig R. Kotzſch. Jeitz: W. Siedersleben

S Auffallend billig z. bekannten billigen Laden Schmeerſtr. 12. 12. S

S 7 Gegenwärtige Leipziger Meſſe iſt es mir gelungen, gute
S und die neueſten Waaren ſpottbillig einzukaufen, von denen da ichS e meiſt große Poſten davon habe, nachſtehend benannte ſ. w. noch kauſende

ges hier nicht aufgeführte Artikel, um ſchnell zu räumen, zu Spottpreiſen

e s verkauft werden ſollen Ueberzeugung! macht wahr!! Beſonders Wie
S S derverkäufer erhalten angemeſfenen Rabatt! Nicht weniger als 2500

St. Sonuenſchirnte reſp. un u Cas v. I St.S SS S Regenſchirme in Seide, Wolle u, Baumw., doppelt breite Kleiderzeuge
e an Elle, ſ. w. Thybet beſte Qual. Elle welcher ſonſtS S 10 n koſtete. Von einer Coneursmaſſe 410990 Dtzd. Herren u. Da
S G ZmenShlipſe, geſie erltſte Muſter in beſter Seide u. allen Facons
C 8von 2 n an b. z. d. feinſten eine Partie guten Buckskin f. HerrenS SZlnzüge à Elle 172. an; Feidene Taffette zu Kleidern, ſeidene Taſchen

S tücher u. Cravattentücher. Beſonders bietet für dieſe Saiſon mein
e größtes hier am Platze befindl. Seidenband- Lager in allen Brei-

S ken die reichhaltigſte Auswahl zu Spottpreiſen; desgl. Sammetbaän
S der in allen Breiten; ausgeſchl. Sammetbänder, die 15 Hrn gekoſtet
S est s 10 St. für Thlr. Herten Oberhemden Che
S iſt Kragen ehe vi. Orinlinen beheft bin. Echt geklöp-
S velte Spitzen kragen von an gekl. Spitzen, ſchwarzſeidene Spitzen
S e Einſätze ſow. ein gr. Lager Glaccehandſchu beſter Qual. alle Farben
S Dtzd. von I 7 Zwirnhandſchu Dtzd. I do. f. Kin-
See der Dtzd. 7 Mein groß aſſortirtes Schuhwaarenlager ſ. w. meine
S übrigen bekannten Artikel (beſte) in Kürz, Galanterie-, feinſten Bijonte-

9 See er in h e und e einpfehle zu dens allerbilligſten Preiſen. ergaimenter in Hallee Mi [2. nür Schmeerſtraße Nr. i 12. 12. 12. 12. 12. r. 12.

r Leunthersche Hühneraugen-Pflägterchen
empfiehlt à Stück im Dutzend ſammt Anweiſung à 10

A. Menze, fr. W. Hegse, Schmeerſtraße 36.

Die Wasgserheil-Angtalt des Dr. rei

u e ä be Berlinnimmt das ganze Jahr hindarch Kranke aller Art auf.

Düben: E. Schulze Eisleben: C. Reichel Eckartsberga

600
Mal 16,000 werden
Zinsfuße auf durchaus ſichere

Eisleben, den 28. April
Der Juſtizrath Bindewald.

3000. 5000 und wei
zu dem gewöhnlichen

Hypothek geſucht.
1865

Angekommen die I. Ladung

Pneitgehe Kohlen.
doppelt gesiebte Tambton Nuss,

G. Mann Söhne, Halle a/S.

Bekanntmachung.
Meinen im Dorfe Preſſen, zwiſchen Delitzſch

ünd Eilenburg gelegenen, vor 2 Jahren neuer
bauten Gaſthof mit Tanzſalon und Kegelbahn
bin ich krankheitshalber Willens zu verpachten
oder nach Befinden zu verkaufen, und können
darauf Reflektirende mit mir in Unterhandlung
treten. Unterhändler werden verbeten

H. Hofmann.
Ein tüchtiger Maler oder Lackirer Gehülfe

findet ſofort und bei gutem Lohne dauernde
Arbeit bei A. Romſtädt, Maler u. Lackiret

in Gröbzig.
Auf einem Rittergute in Anhalt wird u

Johannis c. eine in der f. Küche und Molkerei
erfahrene Wirthſchafterin bei gutem Gehalt ge
ſucht. Meldungen mit Hinzufügung der Zeugniſſe unter Chiſte A. Z. 4 poste es. Güs ten

Ein neuer zweiſpänniger Wagen ſteht
zu verkaufen beim Schmiedemeiſter

L. Fiſcher in Lettin
Zu verkaufen Trockene feſte Speichen u.

birkene Bohlen Eckſtein Steinthor Nr. 7

Zweihundert
tüchtige geſunde Erdarbeiter finden bei hohem
Lohne ausdauernde Arbeit bei

Herrmann Steinert,
Bau Unternehmer in Salzmünde

Gelegenheit mit Möbelwagen nach
Bernburg den 11. oder 12. Mai

Pfitzmann, Bahnhofſtraße Nr. 8.

Weintraube.
Heute Dienstag den 9. Mai

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt

Im Prühling, Fantasie v. TRadewaldt
Vinale a. d. unvollendeten Oper „Boreleye

Mendelssohbn.
Plaudereten aus der musikaltschen Welt Pot-

pourri v. Michaelis, sAnfang Uhr E. John
Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen

ſich Verwandten und Bekannten hiermit als
Verlobte e e en

ortiſe Heyne,
Hermann Vollrath.

Weißenfels den 7. Mai 1865.
Verbindungs Anzeige.

Emil Preufs, prakt. ehe
Marie Preuß geb. Goltzſche,

zeigen hiermit ihre eheliche Verbindung erge

benſt an. neNaumburg a/S. den 4. Mai 1865
TodesAnzeige.

Mehreren auswärtigen Freunden und Be
kannten hatte ich vor Kurzem den Tod meiner
Tochter Franziska verehel. Deutſch bekannt
gemacht (geb Röpau 13./7 1820, geſt! hier
4.11. 64) Hierdurch gebe ich denſelben die
mir ſchmerzliche Nachricht von dem Tode meines

Sohnes Otto in Neu Orleans beim M Te
xasKavallerie Regt. der Union

Wenn Schickſal und Tod hier die Unſeren
trennen,

Die in Achtung Und Liebe bei Jedermann ſtehn,
Iſt dieſer Verluſt groß und ſchmerzlich zu nennen
Doch tröſtet uns Hoffnung auf frohes Wiederſehn

Schloß Heldrungen, den 3. Mai 1865.

4

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Joh. Chriſtoph Lindner
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Erſte Beilage zu 108 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
et

von den Herzogthümern zu führende Flagge.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 7. Mai. Die „Kieler Zeitung bringt ein Schreiben

der Landesregierung auf eine Privatanfrage, betreffend die in Zukunft
Jn demſelben heißt es

nter Anderem: Die ObekCivilbehörde hat mittelſt Reſcripts vom 27.
April beſtimmt, daß die ſchleswigholſtein ſchen Schiffsführer die verein
barte ſchleswigholſtein ſche Jnterimsflagge führen können doch ſoll

See

ihnen bis auf Weiteres unbenommen bleiben nach hierzu bewirkter Be
willigung der betreffenden Konſulate, der öſterreichiſchen oder preußiſchen
Flagge ſich zu bedienen. In einem Schreiben des franzöſiſchen
Konſuls an die Kieler Zeitung“ werden die über ein Komplott in Lyon
verbreiteten Gerüchte dementirt

Wien, d. 6. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde die Berathung des Budgets des Kriegsminiſteriums been
det und wurden ſämmtliche Anträge des Finanzausſchuſſes mit großer
Majorität angenommen.

Brüſſel, d. 6. Mai, Nachmitt. Der Herzog von Brabant iſt
heute Morgen hier eingetroffen und hat ſich unmittelbar nach Schloß
Laeken begeben. Der König hat eine beſſere Nacht gehabt. Jm all
gemeinen Zuſtand deſſelben iſt keine bemerkenswerthe Veränderung ein
getreten.

Brüſſel, d. 7. Mai.
öffentlichung von Bulletins.
weniger ruhig vörübergegangen ſein.
Zuſtand nicht günſtig.

Kopenhagen d. 7. Mai. Ein offener Brief des Königs vom
5. d. M. löſt den Reichsrathsfolkething auf und ſchreibt für den 30. d.
Neuwahlen für den Folkething aus.

Paris, d. 6. Mai Der Kaiſer hat geſtern in Algier folgende
Proklamalion an die Bewohner Algeriens erlaſſen „Jch komme, um
dürch eigenen Augenſchein eure Jntereſſen kennen zu klernen, eure An
ſtrengungen zu unterſtützen, euch des Schutzes des Mütterlandes zu
vergewiſſern. Ihr kämpft ſeit lange mit Energie gegen Zwei furchtbare
Hinderniſſe: eine jungfräuliche Natur Und ein kriegeriſches Volk aber
beſſere Tage kündigen ſich an. Privatgeſellſchaften haben ſich gebildet
und werden die Reichthümer dieſes Bodens nutzbar machen. Die Ara
ber, in Zaum gehalten aufgeklärt über unſere wohlwollenden Abſichten,
werden nicht länger im Stande ſein eure Ruhe zu ſtören. Habt Ver
trauen in die Zukunft. Schließt euch an das Land, welches ihr be
baut wie an ſein zweites Vaterland an Behandelt die Araber wie
eure Landsleute. Wir müſſen ihre Gebieker ſein weil wir die Civili
ſrteren ſindz wir müſſen edelmüthig ſein, weil wir die Stärkeren
ſind. Rechtfertigen wir ohne Unterlaß die ruhmreiche That eines mei
ner Vorgänger, welcher indem er das Banner Frankreichs und das
Kreuz in Safrikaniſche Erde pflanzte, damit zugleich das Wahrzeichen
der Eiviliſation, das Symbol des Friedens und der Liebe errichtete
Her Kaiſer eifreut ſich beſter Geſundheit. Nach hier eingegangenen

Der König iſt fortdauernd gegen die Ver
Wie man hört ſoll die verfloſſene Nacht

Nach Pridatmittheilungen iſt der

Nachrichten aus Peking vom 13. hat Prinz Kong die ihm unlangſt
abgenommene Leitung der Geſchäfte wieder erhalten.

London, d. 5. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhau
ſes erwiderte der UnterſtaatsSecretär La vanrd auf Interpellation des
Deputirten Forſter, daß die im Zollverein eingetretene Tarifermäßi
gung England ebenſo begünſtige wie die übrigen Staaten, und daß
dieſe Sarifermäßigung mik dem 1. Juli beginnen werde, gleichoiel, ob
der in der Unterhandlung begriffette Zollverkrag zwiſchen England und
dem Zollverein bis dahin definitiv abgeſchloſſen ſein werde oder nicht.

e

Deutſchland.
Berlin den 7. Mai

Der Beginn der vorgeſtrigen Sitzung der Marine Commiſſion
wurde von den Entgegnungen eingenommen, welche der Contreadmiral
Jach mann auf das techniſche Referat des Abgeordneten Harkort ver
las Wir vernahmen u. a. daß Kanonenboote und Transportſchiffe
für die Preußiſche Marine hei Privaten ausgeführt ſeien, darunter auch

bei dem Stettiner „Vulcan“, wo nicht etwa Kriegsſchiffe für Oeſter

Schutz

reich, ſondern Schiffe für den Trieſter Lloyd beſtellt ſind. Die wiſſen
ſchäftliche Ausbildung unſerer Marine Techniker und Officiere, ſowie
der Seemannsſchülen, nimmt der Admiral gegen den Referenten in

Die Zurückweiſung. von Capacitäten von der Marine wird
ebenfalls beſtritten Wünſchenswerth ſei es freilich bemerkt Herr
Jachmann, daß ganz Deutſchkand zur Erhaltung der Flotte beitrüge,
döch ſei der Zeitpunkt nicht abzuſehen wann das geſchehen würde und
bis dahin würde ſich Preußen der Pflicht nicht entziehen können an
ſinem Theile für eine Flotte zu ſorgen. Die Befürchtungen wegen
Mangel an Mannſchaften und Technikern für die Marine kann der
Redner nicht theilen und begründet das durch einige detaillirtere Nach
Peiſungen. Ausführlich wendet er ſich gegen die Harkörtſchett Anſich
ken von der Beförderung der Marine durch Einrichtungen wie z. B.
den Transport von Staßfurter Salz nach Canada und Zurückhringen
on Holz, die künſtliche Hebung der Fiſcherei, Einrichtung von Packet
(hifffahrt u. dergl. Was die Möglichkeit des Baues großer Schiffe
angeht bevor wir große Häfen haben ſo meint Herr Jachmann, daß
damit vorgegangen werden müſſe und könne, weil wir den Kieler Ha
fen beſten ſollte er jemals aufgegeben werden ſo müſſe Stettin als
Nothhafen aushelfen und mit deſto mehr Energie auf die Anlegung
eiſles anderen Oſtſeehafens hingearbeitet werden Jh zwei Jahren
werde übrigens nach dem Ausſpruch der Techniker die Jahde Zur Auf

Halle, Dienstag den

ſpricht dafür, daß der innere Parteigeiſt nicht auf die

9. Mai 1865.
e e

nahme von Zwei Fregatten Am Stande ſein. Die viel bemängelten
Schwediſchen Geſchütze ſeien nach Preußiſchen Zeichnungen ausgeführt
nd ſeien dieſelben wie ſie auf den beſten freinden Marinen in Ge
brauch ſeien es ſei noch nicht ausgemacht, daß in Zukunft blos gezo
gene Kanbnen auf Schiffe verwendet werden würden es ſelten jetzt
jedoch gezogene Gußſtahlkanonen bei Krupp beſtellt Herr Jachmann

Marine übertra
gen werden möchte. Geh. Admiralitätsrath Jacobs giebt nähere
Auskunft über die Verwendung der 25 Millionen Thaler, welche die
Marine bisher gekoſtet hat. Er geht dabei davon aus daß nicht die
Ausgaben ſeit 1848, ſondern erſt die von 1854 bis fetzt gemachten in
Rückſicht genommen werden müßten und giebt dann eine zahlenreiche
Auskunft über die Koſten der Schiffe, die Holzvörräthe c wegen
deren wir auf den ſpäter erſcheinenden Commiſſionsbericht verweiſen
müſſen. Wenn der Referent der Regierung den Vorwurf gemacht, daß
ſie Schuld ſei, daß mit dem Stettiner „Bulcan“ ein Contract wegen
Erbauung eines eiſernen ſchwimmenden Docks nicht zu Stande gekom
men ſei, ſo ſei das nicht richtig der „Vukcan“ habe erklärt, daß er
den Dock Unter den von der Regierung angegebenen Bedingungen über
nehmen wolle Später habe er eine Nachbewilligung von Eiſen und
dann noch eine verlangt und bewilligt erhalten, er habe aber ſpäter
die verlangte Garantie für die Le ſtungsfähigkeit des Docks nicht über
kiehmen wollen und ſo deſſen Erbauung über Jahr und Tag hingezö
gert bis das Project mit dem Vulcan ganz aufgehoben werden
müßte. Was den Submarine Ingenieur Bauer anbelange, ſo habe
ſich das Marineminiſterium nicht geſcheut, auf deſſen Proſecte einzuge
hen obgleich ſeine Experimente in Petersburg nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt. Es ſei dennöch, als er ſeine Dienſte Preußen angebo
ten, eine Commiſſton eingeſetzt, die die Jdee Bauer's bill gte, in der
Ausführung aber auf manche Mängel aufmerkſam machte. Eine andere
Eommiſſiön in Danzig habe Bauer's ſubmarine Kanonen begutachtet,
aber darin wie in ſeinen ſonſtigen Profecten wären phyſtkaliſche
Schwächen enthalten geweſen, die erſt beſeitigt werden müſſen Bauer
ſei aufgefordert worden ſeine Zeichnungen und Ausarbeitungen zu ver
vollſtändigen und die Verhandlungen mit ihm ſeien nicht abgebrochen
Sönſt habe das Miniſterium bis jetzt nicht die nöthigen Mittel, zu
ümfangreſchen Erperimenten Geld zu verwenden es mußte mehr auf
die vberſeeiſche als auf die unterſeeiſche Flotte Bedacht nehmen und
müßte überzeugt ſein daß es das Geld nicht fortwerfe. Ferner ſei
noch gefragt worden warum das Marineetabliſſement in der Kieler
Bucht nicht näher an die Stadt gelegt werde. Darauf ſei zu antwor
ten daß Wie Lage zwiſchen Holkenau und Friedrichsort weniger von
um gebenden Höhen dominirt werde als bei Kiel, auch ſeien dort die
Waſſerverhältniſſe beſſer. Abg. Kerſt nimmt den Abg. Harkobrt in
Schutz daß er die bisherigen Marineleiſtungen ſeinem Referat zum
Grunde gelegt, und thut daſſelbe bei ſeiner Beſprechung der Regie
ingsvotlägen. Er kommt zunächſt auf die Entſtehung der Deutſchen
Flotte, in welcher in 11 Monaten ein beſſerer Kern für eine gute Ma
rine geſchaffen ſſei, als bis jetzt in der Preußiſchen Marine. Wenn
dieſe nicht vorwärts gekommen ſei ſo liege das an dem Mangel eines
ordentlichen Gründungsplanes und hierbei contraſtirte der Rebner das
Verfahren der Regierung mit dem des Deutſchen Parlaments zum Vor
theil des letzteren wobei er ſich dazu bekennt, daß eine Preußiſche
Flokte ohne die Unterſtützung Deutſchlands zu keiner rechten Entwicke
lung kommen könne. Auf Grund ſeiner damaligen Erfahrungen und
eingehenden Studien habe er der Regierung die Anlage eines Hafens
an der Jahde empfohlen über deſſen Eigenſchaften und Vorzüge er
ſich eingehend ausläßt. Jn dem jetzt vorgelegten Plane vermißt er den
zur Begründung einer großen Deutſchen Flotte erforderlichen großarti

gen Maßſtab und möchte bezweifeln, ob derſelbe vor der Genehm gung
durch den König einem Rath von ſolchen Männern zur Begutachtüng
vörgelegen habe die mit Liebe und Sachkenntniß auf denſelben einge
gangen ſind. Am Jahdehafen hat der Redner zunächſt auszuſetzen,
daß er keinen freien Vorhafen beſitze, ſo daß ein vom Sturm oder
Feinde gefagtes Schiff leicht einſegeln könne. Der Jahdevorhafen ſei
dürch eine Schleuſe geſperrt, die ſich gerade dann am wenigſten öffnen
läſſe, wenn es am nöthigſten ſei. Auch ſei er zu klein für ſeinen Zweck
ünd kein geeignetes Dock darin und dabei anzulegen. Jm Ganzen
findet der Redner daß der Jahdehafen nicht die Eigenſchaft zu einem
großen Kriegshafen hat, auf den ſo ungeheure Koſten zu verwenden
ſind. Dabei wird zur Sprache gebracht, daß das Abgeordnetenhaus
in dieſen Jahre zum erſtenmal einen Plan des Jahdehafens zu ſehen
bekömmt, nachdem es durch viele Jahre bedeutende Summen bewilligt
hat. Am Schluß ſeiner Rede ſetzt der Redner ſeine Anſichten über den
FlottenGründungs Und Organiſationsplan auseinander welche er in
drei Theile getheilt haben will, damit man wiſſe, was im erſten, zwei
ten, und dritten Städium beſchafft werden müſſe in der Regierungs
vorlage vermißt er jede reale Grundlage Die Verwaltung, aus Ge
üeralen der Landarmee beſtehend, ſei nicht im Stande, den ſeemänni
ſchen Geiſt zu beleben; ſie breche ihn, wenn ſte die Matroſen im Pa
rademarſch und zuſammen mit Pionleren im Belagern von Feſtungen
übe. Einer ſolchen Verwaltung könne er kein Vertrauen ſchenken und
kein Vertrauensvotum zuſammen mit einer großen Summe gewähren.
S Abg. Raſſow wünſcht, daß wenn die Regierungs Commiſſarten
ſich nicht erklärten, wann ſie auf die heute gemachten Vorhaltungen
antworten wollten er wünſchen müſſe daß die weitere Berathung
ausgeſetzt werden möge, bis die Kriegskoſtenvorlage gemacht ſein wird,
was nach ſeinen Erkundigüngen in den nächſten Tagen geſchehen ſolle,



venn es werde ſchon die Reinſchrift angefertigt. Die nächſte Sitzung
würde vorläufig auf Montag angeſetzt

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die miniſterielle „Provinzial- Correſpondenz hatte erklärt, daß

die Preußiſche Regierung der Schleswig-Holſteiniſchen Stän-
deverſammlung kein entſcheidendes Votum beilege. Die feudale
Seidl. Corr. drückt ſich deutlicher aus, ſie ſchreibt: „Wenn, wie
geſagt wird, die SchleswigHolſteiniſche Landesvertretung in ihrer er
ſten Sitzung den Erbprinzen von Auguſtenburg als Herzog proclami
ren und bis zu deſſen Einſetzung die Discuſſion der Preußiſchen For
derungen vertagen ſollte, ſo muß dieſelbe darauf gefaßt ſein, daß ihr
Ausſpruch unter die vielen öffentlichen Beſchlüſſe, an denen die Ge
genwart ſo reich iſt, geworfen wird.

Die neueſte Berliner Correſpondenz der „H. B. H. beſpricht die
Sendung der HH. v. Ahlefeld und Lorentzen nach Berlin um für den
Erbprinzen von Auguſtenburg zu unterhandeln, welcher gut thun werde,
die preußiſchen Forderungen im Voraus ſicher zu ſtellen. Trotz den
Widerreden des Hrn. v. Halbhuber ſchritten die Vermeſſungs Arbeiten
bei Friedrichsort ruhig weiter. Die preußiſche, am 29. April abgegan
gene Depeſche halte an dem preußiſchen Standpunkte in jeder Bezie
hung feſt z von einer Reduction der Beſatzungstruppen könne keine Rede
ſein und eine darauf gerichtete Anforderung Oeſterreichs dürfte kein Ge
hör finden. Auch die Wiener Correſpondenz der „BeH.“ beſtätigt, daß
Preußen ſich nicht dazu verſtanden habe gegen ſeine Seeſtreitkräfte die
Landmacht in den Herzogthümern zu vermindern. Dieſelbe erklärt die
jüngſt mitgetheilte Auslaſſung der öſterreichiſchen General Correſp. für
eine Paraphraſirung der an Graf Karolyi gerichteten Wiener Depeſche.
Durch ſie ſei das beiderſtaatliche Einvernehmen ſtark getrübt, die prin
zipiellen Diſſerenzen nähmen zu, die Kieler Hafenfrage ſei ſo gut wie
ungelöſt, in Bezug auf die Stände Einberufung in den Herzogthümern
differirten die beiden Großmächte ſo bedeutend, daß an eine baldige
Ausgleichung nicht zu denken ſei. Oeſterreich habe gleich erklärt, es
beſtehe darguf, daß die eventuellen Vorlagen an die Stände nur ge
meinſchaftlich erfolgen dürften, als Ergebniß vollſtändigen Einverneh
mens zwiſchen beiden Mitbeſitzern der Ländern. Daher werde wohl
Preußen ſein Project der Ständeberufung einſchlafen laſſen.

Wie der „H. B. H. ofſtziös von hier beſtätigt wird, hat die
preußiſche Regierung ſchon in ihrer Depeſche vom 17. v. M. ſich bereit
erklärt, für den Fall, daß durch die nach Kiel verlegten Marinetrup
pen die verabredete Zahl der preußiſchen Beſatzungstruppen überſchrit
ken werden ſollte, dafür in der Zahl der Letzteren eine Ausgleichung
herbeizuführen. Da nun aber die große Mehrzahl der Marinetrup

en ſich auf den in Dienſt geſtellten Schiffen befinde ſo werde der vor
geſehene Fall im Laufe des Sommers noch nicht eintreten z. von einer
Reduction der Beſatzungstruppen ſei alſo zunächſt noch nicht die Rede.

Hr. v. Halbhuber hat, wie die „3. K. meldet gegen die Vor
nahme von Vermeſſungen von Seiten preußiſcher Offiziere in den Her
zogthümern Proteſtirt, jedoch ohne daß ſein Einſpruch jene Arbeiten
geſtört hätte.

Der Spruch der beiden Referenten des Kronſyndicats ſoll,
wie man hört, den Preußiſchen Erbanſprüchen nicht günſtig ſein, dem
Auguſtenburger aber auch nur das Recht auf einen Theil des Landes
zuſprechen

MNach Angabe der „Kiel. Ztg.“ beläuft ſich der numeriſche Be
ſtand der gegenwärtig in den Herzogthümern ſtehenden Preu
ßiſchen Truppen auf 12,090 Mann und 1500 Pferde, der der
Oeſterreichiſchen auf 5090 Mann und 400 Pferde, der Geſammtbe
ſtand alſo auf 17,180 Mann und 1900 Pferde. Bei den Preußiſchen
Truppen findet nach Angabe deſſelben Blattes gegenwärtig eine Dislo
cirung ſtatt.

Nachrichten aus Halle.
Wir ſind in der angenehmen Lage, wiederum über ſehr we

ſentliche Erweiterungen berichten zu können welche das mit hieſiger
Univerſttät verbundene landwirthſchaftliche Inſtitut in jüngſter Zeit durch

Entſchließung des königl. Cultusminiſteriums erhalten hat. Vor allem
ſind demſelben neue Lehrkräfte zugeführt worden durch Ernennung des
Kreisthierarztes Rolkoff zum Docenten für Thierheilkunde und des

Bauinſpectors Stein beck. zum Docenten für land wirthſchaftliche Bau
kunde Ferner ſoll für Handelswiſſenſchaft ein Docent berufen werden,
bezüglich deſſen eine beſtimmte Wahl noch nicht erfolgt iſt. Sodann

wird noch in dieſem Sommer ein Thierhoſpital neu erbaut werden,
und ferner wird im landwirthſchaftlichen Jnſtitute ein bedeutender Neu
bau ſtattſinden, um einen neuen, der Frequenz des Jnſtitutes angemeſ
ſenen großen Hörſaal, ſowie entſprechende Räumlichkeiten für das land
wirthſchaftlich phyſtologiſche Laboratorium zu gewinnen. Jm nächſten
Jahre ſoll dann die Einrichtung eines landwirthſchaftlichen Thiergar-
kens in unmittelbarer Nähe des Jnſtitutes hinzukommen und außer

dem wird für die Beſchaffung eines umfänglichen Verſuchsfeldes Sorge
getragen werden. Endlich iſt zu Gunſten derjenigen welcher ſich einer
Prüfung unterwerfen wollen, um dadurch ein amtliches Zeugniß über
ihre Befähigung und den günſtigen Erfolg ihrer landwirthſchaftlichen
Studien zu erlangen, was für mancherlei Zwecke von Bedeutung

ſein kann eine land wirthſchaftliche Prüfungscommiſſion aufgeſtellt
worden, welche ſich zuſammengeſetzt aus Herrn Prof. Kühn als Di-
rector und den Herren Proff. Knoblauch für Phyſik, Heintz für
Chemie, Girard für Geognoöoſie, v. Schlechtendal für Botanik,
Giebel für Zoologie, Anſchütz für Landwirthſchaftsrecht, Schmol
ler für Volkswirthſchaftslehre. Wir hoffen, keine Jndiscretion zu be
gehen, wenn wir ſchließlich noch beifügen, daß alle dieſe wichtigen Er

rungenſchaften in letzter Stelle der Uneigennützigkeit zu verdanken ſind,
mit welcher der hochverdiente Director des Jnſtitutes, Herr Profeſſor

Kühn, zu Gunſten deſſelben nun ſchon zum zweiten
vortheilhaften Ruf nach auswärts ausgeſchlagen hat. Möge unter ſei
ner einſichtigen Leitung die junge, von ihm gegründete und trotz der
kurzen Zeit ihres Beſtandes bereits zu ſo hoher Bedeutung entwickelte
Anſtalt fort und fort fröhlich gedeihen und durch ihr Wachſen und

Male einen ſehr

Blühen die ihr gewidmete Mühe und Sorge vergelten (H. T.)

LotterieBei der am 6. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 131.
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 23,848.
Thlr. fielen auf Nr. 58,513 und 69,633.
und 29,473.

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2242. 3403. 8216. 8308. 9330. 10,074.
17,907. 18,913. 31,183. 35,693. 38,190. 38,233. 38,287. 40,045. 41,814. 46/967.
47/488. 50,255. 56,809. 58,398. 59,456. 60,199. 63,480. 67,882. 71.175. 73028.
73,226. 75,477. 79,453. 80,683. 81,644. 86,222. 87,064. 89,550 und 94,221.

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 702. 2421. 2600. 2825. 3007. 11,411. 13,769
16,991. 19,271. 21,723. 22,090. 23,756. 23,957. 26,115. 30,139. 34,655. 36,749.
42,795. 43,209. 44,909. 45,708. 46,304. 48,252. 50 102. 50,369. 51,705. 53,15.
57,045. 57,057. 59,029. 63,837. 65,742. 69461. 72,910. 74,173. 75,648. 76,615.
77,573. 77,862. 84,49 86,384. 86,823. 90,624. 93,178 und 93,788.

72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 184. 406. 2092. 2834. 4395. 4694. 5028.
5652. 6083. 7582. 8505. 8889. 8909. 9490. 9645. 10,099. 14,450. 15,616. 15,801.
16,659. 17,240. 18,150. 20,605. 20,776. 22,172. 22,284. 26,666. 26,766. 27,394.
30,773. 31,718.33,817. 34,662. 37,779. 41,436. 41,590. 45, 191. 45,376. 46,727.
47,039. 49,783. 49,891. 50,046. 50,119. 51,534. 54,591. 55,382. 56,187. 58,055.
58,241. 58,716. 58,730. 62,301. 68,776. 72,401. 72,926. 74,595. 76,217. 76,666.
77,296. 80,266. 81,934. 82,305. 82,763. 83,879. 84,966. 88,002. 89,119. 90,887.
91,092. 92/151 und 94,923

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 6. Mai. Die Haltung der Börſe war heute zwar feſter

als geſtern, beſonders für öſterreichiſche Papiere und ſchwere Bahnen das Geſchäft
aber ſehr geringfügig und herrſchte bei den Sprekulanten Neigung zu Prämien ſeſchäf
ten vor in Minerva wurde etwas mehr gehandelt, die anderen Effekten waren ſtill
preußiſche Fonds feſt Staatsſchüldſcheine beſſer Wechſel unbelebt.

SächſiſcheſPfandbriefe. Unſere Leſer werden auf die Veränderung auf
merkſam gemacht die unſer Berliner Fonds und Geldcours erlitten hat. Unter den
preußiſchen Pfandbriefen erſcheinen auch die Pfandbrieſe, welche von unſerm Kieditin
ſtitute für die Provinz Sachſen ausgegeben werden. Der Cours derſelben wird daher
von der amtlichen Börſe notirt

Königl. Klaſſen
f 2 Gewinne zu 50002 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 22,551

98 für 100 nominell geſucht das heißt man könnte ſie am letztern Börſen
tage etwa zu 98 oder 98 erhalten. Es wird nicht ohne Intereſſe ſein den
Cours der 4prozentigen Pfandbriefe der andern Provinzen mit dem Couſſe der ſach
ſiſchen zu vergleichen Am 6. Mat war der Preis derſelben für

Oſtpreußiſche 93/ bezahlt
Schleſiſche 94 bezahlt
Neue Poſenſche 95 geſucht,
Märkiſche 98 bezahlt
Neue Pommerſche 98 be rhlt,
Sächſiſche geſucht.Wie wir aus dieſen Preiſen erſehen hat die Vörſe die ſächſiſchen Kreditbriefe ſehr

gut guſgenentmen obgleich der Geldmarkt ſich nicht eben in der günſtigſten Lage be

findet.
Magdeburger Börſe vom 6. Mat. Hamburg kurze Sicht 151 Gd. eank

furt kurze Sicht 2 Monat 56. 26 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Ver
einigte Dampfſchifffahrts Prioritäts Actien (Zinsfutz) 50 101 Gd. Magdeburg
Leipziger Prioritäts Actien 4 98 Gd. MagdeburgHalberſtadter Stamm Actien
49 237 Br. do. Prioritäts-Actien 4 96 Gd. Magdeburg Wittenberger Prio
ritätsActien 4 101 Gd. Magdeburger LebensverſicherungsActien 5 o 90 bez.
do. HagelverſicherungsActien 5 120 Gd. do. Gas Actien 49 160 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg, den 6. Mai. Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco Faß 13 13 h
Nordhauſen, den 6. Mai. Weizen 1 22 r bis 2 5 u Roggen

I n bis u 18 r Gerſte I W 1 I Haft 27bis 1 Rüböl pro Centner 14 Leinöl pro Centner 13
Quedlinburg den 5. M. Weizen der Scheffel à 85 1 27 bis

2 Roggen der Scheffel à 84 I 16 bis I 20 Gerſteder Scheffel à 70 5 bis Hafer der Scheffel a ctio e28 M bis 1 5 Mohnöl, der Ctur. à I6
à 15 Rüböl, der Etnr. à 14 Leinöl, der CEtnr. à 13 —15

Seiten der Leipziger ProduetenBörſe am 6. Mai notirte Preiſe für bezle
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen 168 es. braun, loco W bz. nach Qual.
Gd. (53 bz., nach Qual. 52 53 Gd. Roggen 158 loco e B.
un bz. 39 Gd. (38 Bf. u. bz. 38 Gd. pr. Mat Juni u pr. Jun!, Jult
37 Gd. pr. September October 40) Bf.) Gerſte, 138 loco 27
Gd. (31 Gd.) Hafer 98 loco 2 Bf., I. Gd. feine Waare 2Gd. (24 Bf. 23 Gd. feine Waare 24 Gd.) Erbſen, 178 loco Koch
waare A. Bf. Futterwaare 3 Bf. Kochwaare 50 Bf. Futterwaare 47

Bf.) Wicken, 178 loco 4 Bf. (52 Bf.) Rapps, 148 loco
Gd. (93. Gd. Rüböl, loco 13 Bf. pr. Mai, Juni ebenfalls 13 Bf.5
pr. Juni, Juli 13 Bf., 137, bz. pr. September, October 14 Bf. Lein
öl, loco I Bf. Mohnöl, loco 16 Bf. Spiritus, loco 13 b. u.
G. pr. Mai 1327, Bf., 13 Gd. pr. Juli, Auguſt 15 Bf.; pr. Sep
tember October 1527. Bf.

Liverpool, den 6. Mat. Baumwolle 7000—000 Ballen Umſatz. Amerikaniſche
14 Fair Dhollerah II middling Fair Dhollerah 10, middling Dhollerah 8
Bengal 6 Pernam 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß
7 Zoll, am 8. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 6. Mai Abends 2 Fuß 3 Zol,
am 7. Mai 2 Fuß 1 Zoll.
53 n sſerſtans der Elbe bei Magdeburg den 6. Mat am neuen Pegel 5 Fuß

9.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Mai Mittags: 1 Elle 15 Zoll unter 0.

Schifffuhrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufw ärts: Am 6. Mai. Fr. Möbius, Coaks, v. Hamburg n. Dresden.
G. Pflug, desgl. C. Ackermann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben.
Richter Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. E. Kretſchmar, Coaks, v. Hamburg nach
Buckau. A. Fehſe, Roheilſen, v. Magdeburg n. Rieſg. A. Gelbhar, desgl.
H. c mann Delkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. H. Becker, Guano, v. Hamburg
n. Aken.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

t ö o Wir haben alle Urſiche, mit dem erſten Verſuch zu i
frieden zu ſein. Unſere Pfandbriefe wurden am 5. Mat zu 98 und am 6. Mat zu

Raff. Rüböl der Etnr.

ar

gen



ei

tigen müſſe.
peſche aus Turin vom 5. Mai, ein Rundſchreiben an die Präfecten ge

Zweite Beilage zu e 108

Jtalien.
Aus Turin, d. 29. April, wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrie

ben „Die öffentliche Meinung iſt heute über Kammer und Miniſte
rium in gleichem Maße erbittert. Die Zurückziehung des Vorſchlages
über Aufhebung der geiſtlichen Genoſſenſchaften von Seiten des Mini
ſteriums, die von demſelben in den letzten Tagen bewieſenen Jnconſe
quenzen und die augenſcheinliche Schwäche, welche es an den Tag ge
legt, indem es nicht einmal die Stellung der Cabinetsfrage zur wirk
lichen Ausführung gebracht, haben daſſelbe allen Credits beraubt; an
dererſeits kann man es der Kammer nicht vergeſſen, daß ſie nicht frü
her zur Discutirung jenes hochwichtigen Geſetzvorſchlages, der im Lande
auf ſo allſeitigen Beifall geſtoßen iſt, geſchritten, damit Zeit zu deſſen
gründlicher Erwägung und gewiſſenhafter Votirung übrig geblieben
wäre. So verlief die erſte italieniſche Parlaments Seſſion geſtern im
Sande, während ſie im anderen Falle mit dem kühnſten Acte, zu dem
ſie hätte ſchreiten können geſchloſſen hätte. Die Bank Acte bleibt in
den Archiven liegen, und die Hauptſtadt inſtallirt ſich in Florenz mit
einer piemonteſiſchen Bank! Die Nichtvotirung des erſtgenannten Ge
ſetzentwurfes dürfte der Wiederwahl vieler Abgeordneten ſchaden, denn
die Aufhebung der Klöſter war ein von Neapel bis Brescia gehegter
Wunſch und ſtieß nur in Sicilien auf eigentlichen Widerſtand bei den
niederen Klaſſen, deren locale Jntereſſen dadurch in mancher Beziehung

gefährdet worden wären. Merkwürdig iſt es, daß die beiden Geſetzent
würfe, für die am meiſten in Verſammlungen und durch Petititionen
agitirt wurde, nämlich Abſchaffüng der Todesſtrafe und Aufhebung der
Klöſter, nicht durchgegangen ſind, was natürlich der Linken, die aber
eigentlich an der Niederlage der letzten Entwürfe die hauptſächlichſte
Schuld trug Stoff zu Recriminationen gegen das gemäßigte Element
im Lande bei Gelegenheit der Wahlbewegung liefern wird.“

Das Cabinet fühlt ſelbſt, daß es die öffentliche Meinung beſchwich
Der Miniſter des Jnnern hat, laut telegraphiſcher De

richtet, worin er ſich über die Beweggründe ausſpricht, weshalb die
Regierung das Kloſtergeſetz zurückgezogen habe: die Oppoſition, welche
dieſes Geſetz gefunden „und andere Schwierigkeiten, die ſich geltend
machten hatten das Cabinet überzeugt, daß es kein Glück machen
werde. Als eine parlamentariſche Regierung hätte das Miniſterium es
auf die Abſtimmung ankommen laſſen und im ungünſtigen Falle zu
rücktreten müſſen, das liegt auf der Hand. Der Miniſter des Jnnern
verſpricht nun auch, die Regierung wolle das Geſetz in der nächſten
Sitzung wieder einbringen, und er geſteht dadurch indirect zu, daß die
Rückſicht auf die Verhandlungen mit Rom den Ausſchlag gaben. Ve
ges Miſſion ſoll laut obigem Rundſchreiben nun keineswegs den
Zweck haben die Grundprincipien der Politik des Königreiches über
Bord zu werfen die Regierung habe die Einladung des Papſtes nicht
ablehnen können, ſie könne aber ihrer Pflicht nicht uneingedenk werden,
die Rechte und Geſetze des Staates wie die Vorrechte der Krone zu
wahren und die politiſchen mit den religiöſen Fragen zu vermengen
So der Miniſter des Jnnern. Der Fehler der Regierung war der,
daß ſie ihren Charakter als italieniſche Regierung vergaß als ſie ſich
mit dem Papſte einließ, während dieſer nur den König von Sardinien
kannte und an dieſen ſchrieb; ſodann, daß ſie fortwährend zu Abläug-
nungen ihre Zuflucht nimmt, während ihre Verſicherungen täglich Lü

Vermiſchtes.
Die Reiterſtatue Friedrichs des Großen aus Carrari

gen geſtraft werden.

Berlin.ſchen Marmor, von den Bildhauern Barotta und Lazarini in Carrara
ausgeführt, welche der König für 12,000 Thaler hat ankaufen laſſen,
wird nach allerhöchſter Beſtimmung ihren Platz in der Partie von den
Terraſſen von Sansſouci erhalten, unmittelbar vor dem Marmorbaſſin
mit der großen Fontäne, da wo jetzt die Porphyrbüſte des Herzogs
Jordancio di Bracciano ſteht, welche Napoleon nach Paris entführte.
Der König beſichtigte am Sonntag nach der Parade die probeweiſe
erfolgte Aufſtellung einer von dem Bildhauer Koch in Potsdam gefer
tigten Skizze auf jener Stelle. Die Büſte des Herzogs von Bracciand
wird in dem gegenüber liegenden Bosquet, näher an den Terraſſen,
eine geeignete Stelle finden

Peſth, d. 1. Mai. Jn der Ortſchaft Fad d im Tolnaer
Comitate zerſtörte eine Feuersbrunſt am 26. April ungefähr 200
Häuſer Vier Kinder kamen bei dem Brande um

Aus der Provinz Sachſen
Der „Staats-Anzeiger“ enthält ein Verzeichniß der im Jahre

1865 hachtlos werdenden Domainen Vorwerke worunter ſich folgende
in der Provinz Sachſen befinden: Fienrode im II. Jerichowſſchen
Kreiſe (Reg. Bez. Magdeburg) von 2742 Mrg. 78 Ruth Flächenin
halt Schneidlingen und Diefenbrunn im Kreiſe Aſchersleben
(Reg. Bez. Magdeburg) von 3217 Mrg. 61 Ruth Flächeninhalt,
Helfta und Biſchoſfsrode im Mansfelder Seekreiſe (Reg. Bez.
Merſeburg) von 3368 Morg. 28 Ruth Flächeninhalt, und Kühn

dorf im Schleuſinger Kreiſe (Reg. Bez. Erfurt) von 897 Morgen
167 Ruthen Flacheninhalt. eNaumburg, d. 4. Mai. Geſtern wurde auf hieſigem Ap
pellationsgericht zum erſten Male eine dem neuen Reglement entſpre
chende Prüfung von Rechtscandidaten zum Eintritt als Auscultatoren
abgehalten. Die Examinationscommiſſton beſtand aus dem VicePräſt
denten v. Könen als Vorſttzenden, aus den Profeſſoren der Rechte an
der Univerſtkät Halle Rectkor masgnieus Dr. Dernburg, Dr. ſur. An-
ſchütz, und den Appellationsgerichtsräthen Krug und v. Kräwel. Von

der Halliſchen Zeitung (im G. S
Halle, Dienstag den 9. Mai 1865.

chwetſchke ſchen Perlage).

den Examinanden, vier an der Zahl hatte einer das Unglück, nicht
zu beſtehen. Die Prüfung zu welcher ſich auch ein zahlreiches Audi
torium eingefunden hatte, währte 4 Stunde.

Magdeburg. Die Surnerſchaft der Alten Neuſtadt hat
in Gemeinſchaft mit dem Neuſtädtiſchen MännerTurnverein einen etwa
14 bis 12 Ctr. ſchweren Block von Grauwacke aus dem königli
chen Steinbruche in der Neuen Neuſtadt für das Jahn- Denkmal
in der Haſenhaide zu Berlin beſchafft.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 19. April.

Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.
1) Auf Antrag des Magiſtrats werden für die zur beſſern Jſolirung der Polizei

gefängniſſe von der Polizeiverwaltung angeregte, auch von der Baucommiſſion für noth
wendig erachtete Deckung der unteren Fenſterpartieen durch Jalouſiebretter und Anbrin
gung von Doppelthüren mit Strohpolſtern verſehen die auf 52 Thlr. veranſchlagten
Koſten bewilligt.

2) Die weitere Verhandlung betraf den vorliegenden Entwurf der Bedingungen
für die Verpachtung der Rittergüter Beeſen und Ammendorf und die Feſtſtellung der
Seitens der Verſammlung zu machenden Abänderungen und Zuſätze zu demſelben

Sitzung am 1. Mai.
Vorſitzender? Juſtizrath Fritſch.

1) Zur nothwendigen Umdeckung des Hauptdaches des Waagegebäudes werden auf
Antrag des Magiſtrats die auf 175 Thlr. veranſchlagten Koſten à Conto des diesfäh
rigen bauetatlichen Dispoſitionsfonds für unvorhergeſehene größere Baulichkeiten, mit
d Maßgabe bewilligt, daß die Ausführung zu billigen Einheitsſätzen in Accord ge
geben werde.

2) Jm Einverſtändniß mit der Commiſſion, welche die Bedingungen für die Ver
pachtung des Ritterguts Beeſen berathen hat, hält der Magiſtrat die Herſtellung des
Giebels des Schaafſtalles daſelbſt für ſo dringlich, daß dieſelbe vor der Uebergabe an
den neuen Pächter demnach noch in dieſem Jahre, auszuführen ſei, und beantragt
demgemäß die Bewilligung der der Kämmerei zur Laſt fallenden zwei Dritttheile der
Anſchlagsſumme mit 300 Thlr. in der Vorausſetzung, daß die Ausführung im Wege
der Submiſſion zu bewirken ſein werde. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtan
den und bewilligt den Koſtenantheil der Kämmerei.

3) Behufs nothwendiger Ergänzung des Jnventars des Stadtkrankenhauſes an
Kleidung, Bett Und Leibwäſche beanträgt der Magiſtrat, die Genehmigung zur Be
ſchaffung der auf 477 Thlr. 7/, Pf. veranſchlagten bezüglichen Gegenſtände und
zwar mit Ausnahme des Schuhwerks, welches aus dem Magazin der Armenkaſſe
zu entnehmen, und der wollenen Decken, welche aus der bisherigen Bezugsquelle frei
händig anzukaufen ſeien im Wege der Submiſſion. Die Anſchaffungen haben die
ſen hohen Belauf um deshalb erreicht, weil während der Verhandlungen wegen Ueber
gang des Krankenhauſes an die Klinik die Ergänzungen des Jnventariums möglichſt
verſchoben waren. Die Verſammlung genehmigt die Beſchaffung nach den gemachten
Vorſchlägen wünſcht aber auch die Beſchaffung der wollenen Decken im Wege der
Submiſſton.

4) Der etatliche Fond für ſicherheitspolizeiliche Zwecke hat ſich in Folge der Aus
dehnung des Stadtgebiets und des Verkehrs als unzureichend erwieſen. Der Magi
ſtrat beantragt daher die Erhöhung des jetzt 153 Thlr. jährlich betragenden Fonds
auf 200 Thlr. in den künftigen Etats und die Nachbewilligung von 47 Thlr. für
das laufende Jahr. Die Verſammlung ertheilt in beiden Beziehungen die Geneh

migung. 35) Für Beſorgung der Reinigung und Heizung zweier in der Bürgerknabenſchule
etablirken Klaſſen der Vorſchule für Gymnaſten 2c. wird in Folge übereinſtimmender
Anträge des Magiſtrats und der Schul Commiſſion eine fährliche Entſchädigung von
10 Thlr. bewilligt.

Die weitern Verhandlungen betrafen perſönliche Angelegenheiten

Singakademie.
Dienstag den 9. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der A.
Pſalm von Mendelsſohn und Cantate von Seb. Bach

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Mai.
Kronprinz. Hr. Banquier Oppermann a. Hamburg. Hr. Stud. dec. v. Na

thuſius a. AltHaldensleben. Die Hrrn. Kaufl. Dunker a. Bremen Seligſohn
a. Frankfurt a. M., Zimmermann a. Dresden. Hr. Oekon. Riegelmann a.
Warmsleben. Hr. Stuo. jm. v. Stockhauſen a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Regner a. Stargardt. Hr. Legat. Rath v. Rollner a. Wien. Hr. Fabrikbeſ.
Reiter a. Prag. Hr. Reg.Rath Oldermann a. Oldenburg. Hr. Gutsbeſ. Vieter
a. Lauelberg a. W. Hr. Rent. Krüdener g. Liſſa (Polen).

Stadt Zürich. Hr. Dr. Weißbach a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Frankel a.
Fürth, Henſchel, David u. Korn a. Berlin, Niemeyher a. Bielefeld Tenhempel
a. Crefeld, Heſſe a. Erfurt. Hr. Jntend.Secr. Schubert u. Hr. Jntend. Aſſeſſor
Jentſch a. Magdeburg.

Golcdner Ring Hr. Stud. theol. Kleinſchmidt a. Berlin. Hr. Jnſp. Ehrig a
Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Düſſeldorf. Hr. Rent. Böhme a. Dan
zig. Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Hamburg Alexander a. Berlin Philipps
ſohn a. Wien

Goldner Löwe-
fels, Nagel a. Berlin.
Güntze a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Bennigſen Förder u. Hr. Landwirth
Günther a. Berlin. Hr. Prem. Lieut. u. Adjut. v. Hering a. Magdeburg Hr.
Reg.Rath Schmeitzer a. Weimar. Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittichenbach. Frau
Amtm. Koch a. Roßleben. Hr. Logem. Jnſp. Berner a. Friedrichshall. Hr.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Dr. med. Naſſe a. Marburg, Sta
bell. a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Böhme u. Sternberg a. Berlin Rabe a.
Hamburg, Funk a. Paris, Schmidt a. Elberfeld, Schmidt u. Schmidt a. Barmen.

Mente's otel. Hr. Brauereibeſ. Firk m. Gem. a. Köslin. Hr. Rechtsanwalt
Dr. Sander a. Köthen. Frl. Wallerſtein m. Bedienung Rent. a. Dresden. Frl.
Reichert, Rent. a. Magdeburg. Hr. Offiz. v. Menshauſen a. Berlin. Hr. Pa
ſtor Schiele m. Gem. a. Zeitz. Hr. Oekon. Löſche m. Sohn a. Pirna. Hr.
Pharmaz. Weſterburg a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Graf a. Dſchatz, Schulze
a. Magdeburg Großmann a. Chemnitz Lebrecht a. Kaſſel, Löber a. Bernburg,
Tirſch a. Marienhütte.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Urner a. Magdeburg Thieme a. Weißen
Hr. Bauführer Braune a. Magdeburg. Hr. Tiſchlermſtr.

7. Mai. Morgens 6 Uhr ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmkttel.
S e.

Luftdruck 335,08 Par. D. 33484 Par. 33550 ar 07 r.
Dunſtdruck 3,62 Par. L. 3,76 Par. L. 2,87 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 46 pCt. 52 pCt.
Luftwärme 16,7 G. R. 16,7 G. K. 11,8 R.



Bekanntmachungen.
Die Verpachtung des Rittergutes

Stolpe bei Berlin betreffend.
Der auf Montag den 15. Mai d. J. im

Hötel de Brandenbourg zu Berlin angekün
digte Termin zur Verpachtung des Rittergutes
Stolpe mit Zerndorf findet nicht ſtatt.

Seeligmüller, Juſtizrath

Mühlenverkauf.
Eine einträgliche Waſſermühle an der vollen

Helme bei Roßla am Harz in der Nähe der
Eiſenbahnſtation der Halle Nordhäuſer Eiſen
bahn, mit 2 Gärten und Holz und Gras
nutzung ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſchleu
nigſt verkauft werden. Die Mühle hat 3
Fuß Gefälle. Der Kaufpreis beträgt 9000
und kann die Hälfte deſſelben auf den Grund
ſtücken ſtehen bleiben.

Auf mündliche oder poxtofrei einzuſendende
ſchriftliche Anfragen ertheilt nähere Auskunft

der Rechtsanwalt Steinbach
zu Roßla a Harz.

Zuchtvieh Auction.
Auf dem Rittergute Haſelbach, Stunde

von Bahnſtation Breitingen, ſollen
Donnerstag den I. Mai

und
Freitag den 19. Mai

von Vormittags 11 Uhr ab nachgenannte Jung
viehſtücken, und zwar:

25 Stück tragende Kalben 1Ziährig,

d. J.

9 Ferſen Ss vee g.5 Bullen cdesgl.

3 desgl. S12 Kälber e5. desgl. 5 Monate alt,ſämmtlich echt holländer Rage, unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Rittergut Treben bei Altenburg
Gebrüder Nordmann.

Otto Nordmann.
Folgende Grundſtücke, als

ein Rittergut, 3 Stunden von Zeitz, und
zwar in der fruchtbarſten Gegend gelegen,
enthaltend gute Gebäude, ſehr gute Felder
und Wieſen, vollſtändigem todten und le
benden Jnventarium, mit 25,000 An
zahlüng;

2) ein in unmittelbarer Nähe von Leipzig
gelegenes größeres Gut, enthaltend ganz
gute größtentheils maſſive Gebäude mit
herrſchaftlichem Wohnhaus ſehr gute Fel
der und Wieſen vollſtändigem todten und
lebenden Jnventarium, mit 15,000
Anzahlung und

3) eine gut eingerichtete und ſehr gut renti
rende Kunſtgärtnerei mit 2000 Anzahl.

ſollen preiswürdig verkauft werden und können
die Reſtkaufgelder Jahre lang ſicher ſtehen bleiben.

Näheres über vorſtehende Grundſtücke theilt
ernſtlichen Selbſtkäufern unentgeldlich mit der
KreisAuctionator Rose zu Zeitz.

Guts Verkaufs Anzeige.
Ver änderungshalber ſoll ein in der Nähe von

Mücheln ſehr günſtig gelegenes klein
Gütchen mit guten, vollſt. Gebäuden u. 21
Morgen Feld, wovon ca. 14. Mg. Kohle u. 10
Mg. Ziegelerde enthalten, nebſt ſämmtl. Wirth
ſchafts Jnventar, auch 1 Pferd, 2 Kühen ec.,
ehemöglichſt wälli g. verkauft u. sofort
übergeben werden. Näheres bei dem Kr.-Auct.
Commiſſ. Rindfleiſch in Merſeburg.

Auction.
Umzugshalber ſollen auf dem Rittergute Z6

ſchen bei Merſeburg Donnerstag den 18. Mai
von früh 10 Uhr ab? Meubles, Spiegel, Bil
der Haus, Wirthſchafts und Ackergeräthe,
Kutſch und Geſchirre, Fohlen, Jagdhund c
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Eine recht nahrhafte Mühle nahe bei Erfurt,
ganz neu gebaut, mit zwei Cylindermahlgängen
und acht Morgen Land, iſt für 4800 zu
Faufen. F. Schiller in Erfurt.

20 22,000 Thlr.
werden von dem Beſitzer eines Gutes, Provinz
Sachſen (Thüringen) ReinertragsTaxwerth ca.
45,000 in 3-—6 Monaten auf erſte Hy
pothek zu leihen geſucht. Zinszahlung pünktlich.
Unterhändler verbeten. Adreſſen unter der Chiffre
B. W. 150. bittet man bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. 3. niederzulegen.

Ein Gut in Thür. iſt gegen 12,000
Einlage zu verpachten, und ein Haus mit La
den hier iſt gegen 1000 Anz. zu verk.

A. Kuckenburg Leipz. Str. 13.
3500 Thaler werden zur erſten ganz ſichern

Hypothek zum 1. October geſucht. Gef. Offer
ten bittet man unter Chiffre G. H. 4 85 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nieder
zulegen.

Brennerei- Verkauf oder Verpachtung.
Eine in gutem Zuſtande rentirende Spiritus

Brennerei, mehrere Zuckerfabriken in der Nähe,
ſehr ſchönen Gebäuden, iſt ſofort unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten. Gef. Off. poste restante Halle,
O. P. N. 7, erbeten.

Geſuch
In einer Provinzial Stadt oder an der Eiſen

bahn gelegenen ſchönen großen Dorfe wird ein
Material Geſchäft zu kaufen reſp. zu pachten
geſucht. Näheres erbitte unter A. B. 36
poste rest. Lauchstädt.

Billiger Verkauf.
Zum Verkauf werden angeboten

H zur Anlage einer Oelmühle neuerer Con
ſtruction: 2 ſtehende eiſerne Wellen mit ſämmt
lichem Zubehör zu 2 Paar Steinen 2 Paar
eiſerne Preßkaſten mit eiſernen Näpfen und Ker
nen zu Rammpreſſen 2 Wärmpfannen
1 Saatwalzwerk;

2) zu einer Mahlmühle:
nere Griesputzmaſchine;

3) eine noch ziemlich neue Centrifugal-Waſſer
pumpe.

Das Nähere iſt zu erfahren beim Mühlen
bauer Wilhelm Thieme in Deſſanu,

Leipzigerſtraße Nr. 14.

30,000 Thlr.
werden zur erſten Hypothek auf ein Anhaltiſches
Grundſtück im Werthe von mehr als 60,000
geſucht durch W. Melzer in Cöthen.
VBackhaus- Verkauf od. Verpachtung.

Eine ſchwunghafte Bäckerei, ſchönſter Lage,
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunft
ertheilt hierüber

Fr. Jickert.Cönnern.

Gegen Zahnſchmetzen.
Zum augenblicklichen Stillen derſelben

iſt F. Schott's neuerfundener „Mxtract
Racdilix als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Zu haben bei
A. Hentze, früher W. Messe,

Schmeerſtraße 36.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend, verſ. gegen Pranco-Einſend. von 1.mit 2 jähr. Garant. Schein Adolf Sſterlot

Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Ein Gaſthof oder Materialgeſchäft, am lieb
ſten auf dem Lande wird zu pachten geſucht.
Gefällige Offert. beliebe man unter Chiffre U.
poste rest. Gerbstedt franco niederzulegen.

4——8 Stuben nebſt Zubehör,
ſowie ein Logis für 130 Thlr.
zu vermiethen und ſogleich zu be
ziehen. Näheres im Laden Markt
Nr. 2.

Bratheringe
beſter Qualite empfiehlt im Ganzen u. Einzelnen

Ginstaw BRühlemanm,
e Königsplatz 7.

1 noch neue klei

Ein im Büreaudienſt geübter Expedient, wel
cher ſeine Befähigung und früheren Leiſtungen
durch glaubhafte Atteſte nachzuweiſen vermag,
kann ſofort eintreten beim

Rechtsanwalt und Notar Steinbach
in Roßla am Harz.

Vacante Verwalterſtelle.
Eine Stelle als zweiter Verwalter iſt zu

Johanni zu beſetzen, nachzuweiſen durch

Fr. Jickert in Cönnern
Arbeiter-Geſuch.

2 bis 3 kräftige Arbeiter finden auf meiner
Fabrik bei Cröllwitz bei gutem Lohn dauernde
Beſchäftigung. Ed. Veeck

Beeck.Halle.
Ein zweiter Verwalter

wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber
wollen ſich perſönlich melden im „goldenen Lo
wen“ in Eisleben

Ein verheiratheter Gärtner in allen Zweigen
der Gärtnerei erfahren worüber er die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht ſogleich oder
auch ſpäter Stellung. Zu erfragen bei Herrn
Staeglich, Leipziger Straße Nr. 105

Zwei Kunſtgärtnergehülfen können ſofort Con
dition erhalten bei

F. Staeglich, Leipziger Straße Nr. 105.
Auf der Domäne Radegaſt wird zum

Juli ein anſtändiges Mädchen als Hausmäd
chen geſucht welches wo möglich ſchon als ſol
ches gedient und gut Nähen und Plätten kann.

Als Verkauferin wird ein junges anſtändiges
Mädchen geſucht, welches bereits ähnlichem Ge
ſchäfte vorgeſtanden hat, doch können nur ſolche
berückſichtigt werden, denen gute Empfehlungen
zur Seite ſtehen. Näheres im Comptoir des
Café frangaise Leipzig.

AgenturGeſuüch.
Zwei junge ſtrebſame Kaufleute wünſchen die

Vertretung achtbarer leiſtungsfähiger Häuſer für
Berlin in paſſenden Artikeln wie Stärke, Küm
mel, Leim c. zu übernehmen. Lohnender Er
folg iſt durch genaue Platzkenntniß und ausge
breitete Bekanntſchaft geſichert. Vorzügliche Re
ferenzen ſind vorhanden. Gef. Offerten werden
unter K. E. 109. postewestante Berlin erbeten.

Einen tüchtigen Oekonomie-Verwalter, w. a.
gebildete Stadt u. ſebſtſt. Landwirthſchafterin
nen ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Wirthſchafterin ſucht als Mamſell oder
als Stütze der Hausfrau auf einem Gute Stellung

Gefällige Offerten bittet man unter V. O.
poste restante Naumburg a/S. abzugeben.

Ein Hausknecht ſindet Dienſt im
Schwarzen Bär.

Ein j. Mann, mit den nöthigen Schüulkennt
niſſen verſehen, wünſcht eine Stelle als Auf
ſeher oder Schreiber in einer Fabrik. Caution
kann geleiſtet werden.

Ein tüchtiger Hufſchmidt ſucht ebenfalls eine
Stelle als Werkführer einer Schmiede in einer
Zuckerfabrik oder Domaine. Zu erfahren bei
Er. Dietrich in Halle, gr. Wallſtraße 17.

Ein routinirter Kaufmann erh.
per Juli e. eine ſelbſtſtändige Stellung mit
12 1500 Jahres Einnahme Näheres d.

Fr. Fehmel in Eilenburg
Für ein Material und Spirituoſen Geſchäft

wird zum ſofortigen Antritt, zur Beſetzung der
durch Einberufung des jetzigen Jnhabers erledig
ten Stelle, ein Commis geſucht.

Jedoch nur gut empfohlene Perſönlichkeiten
mögen ſich melden bei Helmbold S Co.
in Halle a/S.

Für ein Material und Spirituoſen Geſchäft
wird ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen geſücht, unter Umſtänden auch ohne
Lehrgeld. Näheres bei Helmbold S Co.

in Halle a/S. eStettiner PortlandCement empfing
ünd empfiehlt Ferd. Hille.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb ſteht zum
Verkauf in Mötzzlich Nr. 28.

ferdezahm und Bad. Mais bei
Ferd. Hille.

d



Zur Beachtung
Wegen der auſ den 31. Mai e fallenden Thier-

ſchau in Deſſan ſoll der auf denſelben Tag ange
ſetzte hieſige Pfingſtmarkt ausfallen und bereits Mitt-
woch den 24. Mai e. abgehalten werden.

Naguhn, d. 6. Mai 1865.
Hürgermeiſter und Kath.

Gröpler.

den 19. Mai gültig verkauft werden.
Schnellzüge 4 Uhr 39 Min! früh von Bitterfeld für die Stationen bis Berlin und die
Schnellzüge 7 Uhr 45 Min. Abends von Berlin für die Stationen bis Bitterfeld und Leipzig.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 5. Mai 1865.

Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn

Bekanntmachung.
Zu dem am 17. Mai er. in Berlin ſtattfindenden Krammarkt werden Diens

tag den 16. und Mittwoch den 17. Mai auf allen Stationen der Bahn Billets
II. und III. Klaſſe zum einfachen Preiſe auch für die Rückfahrt bis incl. Freitag

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die g

Jn Bad Wittekind werden Rüſſiſche Dampfbäder für Herren Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend und für Damen Montag und Freitag des Nach
mittags gegeben.

Soeben Sind folgende Cataloge meines antiquarischen Lagers erschienen und gratis von
mir zu beziehen

Nr. A. Theologie.
Philologie.

Nr. 2. Geschichte.
Nr. 3. Iiteraturgeschichte
Nr. 4. Naturwissenschaften.

Land und Vörstwirthschaft:
Ich Kaufe fortwährend einzelne Werke,

bestmöglichsten Preise.
Halle Mai 1865.

Orientaha u Judaica.
Pädagogik.

Geographie u. Reisen.
Linguistik.

Medicin.

Philosophie.

Jurisprudenz, StaatswWissenschaften u. Politik
Kunst.

Mathematik, Nautik u. Astronomie. WTechnologie-
Handels wissenschaft.

sowie ganze Bibliotheken und 2zahble dafür die

Freimaurerschriften. Klassische

Musik.

R. N. Haupt
Euch und Antiquariats Handlung

gr. VUrichsstrasse Nr. 17.

Um der Zeit entſprechend gemachten Anforderungen zu genü
gen, veranlaßt mich, neben meiner Pianofortefabrikation

das Neueſte und Vorzuüglichſte
Pianos

von den gediegenſten Meiſtern Deutſchlands vorräthig zu halten.
von

Neu angekommen ſind

ganz vorzügliche Pianosſo wie für die Merſeburger Ausſtellung beſtimmte ianinos
noch einige Tage zu ſehen bei

G.
nahe am Paradeplatz

e

Echt holländiſche Möbel Politur.
neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigenMittelſt dieſer ausgezeichneten,

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen,
ſie völlig neu polirt erſcheinen.

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte
Brüderſtraße Nr. 16.

daß

ar Maring
Amerikaniſches Fleckwaſſer.

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller
Fleckenſ aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt in Flacon à 2
Brüderſtraße Nr. 16. Cark arimg.

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei
Louis Wucherer

in Trotha
Auf der Domaine Sachſenburg ſtehen

nach der Schur zum Verkauf:
200 Stück Mutterſchafe,
150 Stück friſchzuſetzige Hammel,

50 Stück Lämmer.
Maſtvieh- Verkauf.

Freitag den 19. d. M. Mitt. 12 Uhr ſollen
auf dem Gute Schönthal, Meilen von
Erfurt, 32 Stück meiſt ſehr ſchwere fette Och
jen, 3 desgl. Kühe, unter den im Termin be
Knnt zu machenden Bedingungen meiſtbietend

verkauft werden. Weſtfeld.

geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Pferde Verkauf.
Zwei übercomplette ſtarke Arbeits Pferde, von

5 Stück die Wahl, Schimmel oder Braune, im
Alter von 3, 5, 6 bis 9 Jahr, ſtehen zum Ver
kauf Ober-Maſchwitz Nr. 7.

Einen Transport höchſt eleganter Reit- und
Wagenpferde, Araber-Abkunft, 5* 3“ groß, habe
erhalten und halte ſolche bei Bedarf dem hoch

Aſchersleben, den 7. Mai 1865.
G. Siedel.

Drei Stück runde eiſerne Verdampfpfannen,
ſowie zwei Stück Hoppe ſche RübenReiben
ſind in der Zuckerfabrik Waldan bei
Bernburg zu verkaufen.

Bad Langenberg bei Gera.
Waſſerheilanſtalt, Fichtennadel

Bäder, homöopath. Kuren.
Logis, Koſt, Bäder und arztl. Behandlung

wöchentl. 5 bis 6 Proſpekte verſchickt
gratis Dr. RIaum, hom. Arzt u. Oir. der W. daſ

Parbem,
trockene wie in Oel geriebene, ſowie Der
pentinöl, Kienöl, Firniſſe und alle
Sorten Lacke empfehlen

Helmbold o.
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen

Platze, Schmeerſtraße Nr. 25, ein Ci
arren, Taback u. Commiſſions- Geſchäft und

empfehle ſolches dem geehrten Publikum zur
gütigen Beachtung.

Halle den 8. Mai 1865.
R. Mühlenbein.

Breite ſeidene Hutbänder in den neue
ſten Muſtern empfiehlt

Abert ensel.
COoncert.

Sicherm Vernehmen nach wird in nächſter
Zeit dem hieſigen Publikum ein Kunſtgenuß ge
boten auf den wir mit Recht ſchon im Vor
aus aufmerkſam machen. Die Leipeiger
Lſederhalle wird in Diemitz in den
brillanten Localitäten des Hrn. Rauchfuß
Concerte ernſten u. heitern Genres,
humoriſtiſche Vorträge, Couplets, Duetts, Tanz
Duetts u. ſ. w. aufführen und halten wir, nach
dem wir die Concertgeber in Leipzig zu wie
derholten Malen ſpielen ſahen es für unſere
Pflicht dieſe Leiſtungen ſchon der Aufmerkſam
keit des Publikums zu empfehlen. Die Lieder
halle zählt auch alte Bekannte vom hieſigen
Publikum, ſo daß die Nennung ihrer Namen
ſchon jedes Lob im Voraus erſparen macht.
Hr. Louis Carlſen wer kennte ihn nicht
mehr, der mit ſeinem Talent als langjähriges
Mitglied des hieſ. Theaters ſich eine Bahn gebrochen

hat wie ſie ſelten hier zu finden iſt. Seine
Leiſtungen im Gebiete der derben wie der fei
nen Komik ſind ſo hervorragend, daß ſie ihn
zum allſeitigen Liebling des Publikums machen.
Fr. CarlſenWunderlich iſt als Tochter
des hieſigen früheren Direktors Wunderlich
gewiß noch allerorts im beſten Andenken und die
Zeit wo ſie nicht in Halle war, hat dazu bei
getragen ihr Streben zu krönen und eine vor
zügliche Soubrette aus ihr zu machen. Von
koloſſaler Wirkung iſt ihr und ihres Mannes
Vortrag in den komiſchen Duetts“ Hr. Ditt
rich hat ſich in Leipzig als ein ganz ausge
zeichneter Geſangskomiker eingeführt der na
mentlich in ſeinen Berliner Guckkaſtenbildern,
ſowie in den logiſchen Beweiſen, das Zwergfell
in erſchütterndſter Weiſe in Anſpruch nimmt.
Frl. Herwegh, gleichfalls noch beliebt von
ihrem Engagement im Stadttheater hier nimmt
ſchon von Anfang durch blendende Toilette und
ſchöne Stimme die Herzen der Hörer ein und
weiß ſich durch guten Vortrag die Sympathieen
des Publikums zu erhalten. Hr. Holke end
lich, der jugendliche Geſangskomiker, iſt unter
ſtützt von einer ſehr angenehmen Perſönlichkeit

und erheitert durch gelungene Vorführung von
Dpernparodieen und Couplets Jndem wir
für dieſe Geſellſchaft im Voraus das Wort ge
ſprochen fügen wir hinzu, daß ſelbige ſich nicht.
nur in Leipzig in den 2 beſten Lokalen, Hötel

de Pologne und Hötel de Saxe bei dem no
belſten Publikum in Gunſt zu ſetzen verſtan
den hat, ſondern daß ſie auch ein immer wach
ſendes, den höchſten Kreiſen der Geſellſchaft an
gehörendes Auditorium zu feſſeln weiß, gewiß
der beſte Beweis für ihre trefflichen Leiſtungen
Hoffen wir auch hier für die Geſellſchaft, die zu
beſcheiden auftritt, auf einen recht günſtigen Be
ſuch und mögen die hieſigen Herrſchaften nicht
verſäumen, ſich durch fleißigen Beſuch dieſer
Concerte erheiternde und angenehme Stunden
zu verſchaffen.



empfehlen
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G n n nen nSchmuckler e Co.
reinſeidene Kanten-Wilcher, à Stück I Thlr.,
Garcdimen, à Elle 3 Sgr.,à Elle 2 Sgr.Gr. Ulrichsſtraße Nr. 3.

u

Zu vermiethen und zum I. Juli zu beziehen iſt eine Wohnung, beſtehend aus 8 Stuben, 2 Kammern nebſt
Küche, Speiſekammer, Bodenraum, Waſchhaus und Kohlenſtall

W. Jm Hofe iſt ſehr reines und klares Trinkwaſſer.
Herrenſtr. Nr. 10.

E. Höchſt preiswürdig, neu und elegant! empfehle ich:Schwarx Taffet und Rippsmantel v. 5 15
Schwarze fr. Spitzentücher und Beduinen v. 2 12
Elegante Gardinen, das Stück von 40 Ellen, à 4 à Elle 3
Unterröcke, das Eleganteſte à Cordel turqüe von 22—6

Große Ulrichsſtraße 73. T Robert Cohn.
Athes S e e 2 8 e a

Bruno Brey tagsLeipzigerſtraße Nr. 6, vis à vis dem „Goldenen Löwen“, S
empfiehlt die größte Auswahl ächt französischer Jaconnets und
M Organdin's zu anerkannt billigen Preiſen in mar neuen und in den
eleganteſten Muſtern.

Den erſten friſchen Hamburger Caviar
eipfing, auch empfehle ſehr guten ruſſiſchen Capiar.

e. an mnn.
Fetten geräucherten Weſer-Lachs in ganzen Fiſchen

und ausgeſchnitken empfing und empfiehlt S

e. ManFetten ſaftreichen Emmenthaler Schweizer
käſe, Prima-Qualität, erhielt eine bedeutende Sendung, empfehle ſol
chen in Laiben und ausgeſchnitten billigſt e. Farrenn in.

Nene Amerikaniſche Schnittäpfel, à Yfd. 5 Sgr.
für I Thlr. T Pfund,

Jtalieniſche und Rheiniſche Brünellen,
Türkiſche und Catharinen- Pflaumen empfiehlt

D. FranEiſendraht, Federndraht, Drahtſtiſte.
Lager der Fabrik von Wobrecker. Witte e. Herbers n Hamin in Weſt

falen für Kngrös- Detail Verkauf bei Otto Lſnlge in alle a/S.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gumimi- C Gutta-Percha-Fabrikaten eſtens empfehlen
Giiknmimni-latten; Dampf-, Gas-, Wasser- Schlänche Verdich-

tungsschnüre, Verdichtungsringe, Stopf büchsenschnmüre;s ete. etc.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Garmimns oder Guutta-evcha fertigen wir ſchnell

und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis -Liſten ſtehen zu Dienſten

Theodor iümcdel Wiener Alter Markt 3.
S ae Bergmann's Barterzeugungetinctur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und Fräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eiskeben: M. ZAnczaowy, in Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Merſeburg: M. Exiäus, Weißenfels: R. Matzschlre,
HQuerfurt: Carl Eurow, Zeitz: A. Mueh.

Düben M. Schulae, Hohenmölſen: Fr. Angermann,Maupt- epöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 86.
MWnterzeichneter beabsfchtigt seine beiden Kutschpferde,

Seinen halbverdeckten, einen vffenen Kutsch-e, einen leichten
AMckerwagen, nebst 2 Paar completten Kutsch und M ckerge-
Sschiürren Zu verkaufen.

Mislebemn, c. S. af 1865.
z Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei J. F.
Wernicke in Obllnitz i/Aue.

G. Mrakegens fen.
130 Stück Schafe u. Hammel mit oder ohne

Wolle, 26 Stück Lämmer hat zu verkaufen
Chriſtoph Peter in Helfta b. Eisleben

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zuckerrübensaamen offeriren un
ter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit bil

ligſgt Klinkhardt G Schreiber
Ein gut erhaltener Flügel ſtehtbillig zu verkaufen en.
Spickaale St. 5, 6 u s
Fette Kieler Bücklinge erhielt

Bote
Ertra feinen Himbeerſyrup

von vorzüglichem Geſchmack empfehle zu Limo
naden in jeden Quantum à Quart 17

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Photographiſche Anzeige.

Die Portraits von Präſident Lünmcoln
und General Gram (groß und kleines Bruſt
bild) ſind bei mir zu haben und befinden ſich
in meinem Schaukaſten

A. W. Assnanm, Geiſtſtraße 34.
Mittwoch

Dmnibusgelegenheit nach Ammen-

dorf. Mertsg.Hoch Garten.Dienstag den 9. Mai Concert.
Entrée à Perſon 2 Sgr. 6 Pf.
Anfang 7 Uhr. Moſffmann,

Kunſt Nachricht.
Der in Schleſien vielbeliebte Muſikdirektor

B. Bilſe wird, nach beſtimmter Zuſage, am
15. d. Mts. hier eintreffen und am 15. und 16.
d. Mts. mit ſeiner aus 47 Mann beſtehenden
Capelle in Bellevue 2 große Concerte geben.
Herr Bilſe hat ſich durch ſeine vorzüglichen
Leiſtungen in allen großen Städten Deutſch
lands und Rußzlands großen Beifall errungen,
und wird gewiß auch hier gleiche Anerkennung
finden. Von dem Beſuche der erſten Concerte
wird es abhängen ob Herr Bilſe uns auch
ferner mit ſeinem Beſuche erfreuen wird. Ge
genwärtig giebt derſelbe große, ſtarkbeſuchte Con
certe im Hötel de Pologne in Leipzig. Mögen
namentlich guch die auswärtigen Freunde guter
Muſik ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen,
die beiden bevorſtehenden großen Concerte an
zuhören

Ein Jagdhund, weiß mit braunem Behang,
iſt mir zugelaufen und kann gegen Erſtattung
der Fütterkoſten und Jnſ. Geb. in Empfang ge
nommen werden.

Bebitz. W. Schnitzker.
Ein großer Hund ſchwarz und graufleckig,

zugelaufen. Abzuholen gegen Erſtartung der
Inſertionsgebühren und Futterkoſten in

Giebichenſtein Nr. 528.,

Familien Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde meine liebe Frau Hed
wig geb. Wolf, von einem Mädchen glück
lich entbunden, was ich Verwandten und Freun
den hierdurch anzeige.

Halle a/S. den 8. Mai
v

1865
H. Böhmer.
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